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Die NMondscheingräfin
Histor . Roman aus den Zeiten der Bauernaufstände im Egerland . Von Hugo v. Schelver .
Grundpreis brosch . Mk. 1. 50 , in Pappband Nk . 2. 20. Grundzahl mal Sdilüsselzahl des B. V.

Ins Egerland in die Zeit der Bauernaufstände führt uns Hugo von Schelver — alfe Zeifen
und Sitten und alfe deutsche Lande ziehen an uns vorrüber — Bauerntfrotz und Adels -
stolz sfehen sidi gegenüber und vernichten manch junges Menschenglück . Das alles ist
meisferhaft mif sicherem Stift gezeidmef . Kulturhistorisch bedeufeft Schelver ' s Arbeit

eine wertvolle Bereicherung unserer Literafur .

Die Bäuerin auf der Vogeltenn
Tiroler Bauernroman . Von Hans Schroſt - Fiechfl .

Grundpreis brosch . Nk . 1. 25, in Pappband NMk. 1. 75. Grundzahl mal Schlüsselzahl des B. V.

Hans Schrott - Fiechfl hat in diesem Roman den bäuerlichen Alltag mit seinen durch den
Krieg zeitigemäß gewordenen nädisten Forderungen unaufdringlich aber edit , klar und
unzweifelhaft poefisch geschildert . Wer Stimmungen und Gedanken fortspinnen will ,
wird Genuß dran finden , wie die junge Bäuerin mühsam ihren neuen Weg sudhtf und
sucht , ihn langsam findet , zaghaft , frohherzig geht und wie der Weg endlidi auch lohnt ,
nichi so sehr ihr wie ihrem Haus und dem ganzen Dorf . Die Figuren sfehen alle
lebenswahr und körperlid ' vor dem Leser . Die Sprache ist sorgfälfig dem Leben ab -
gelauscht . Tausend charakteristische Einzelheiten leuchten dazwischen auf und man fühlt
unbedingt , da ist ein Stück Wirklichkeit . Unter den zahlreichen Romanen des Aufors
dürfte „ Die Bäuerin auf der Vogeltenn “ sowohl für den Städter als gar erst für den

Bauern bedeutungsvoll werden .

Im Hause des Glockengiehers
Preisgekrönter Volksroman . Von Elise Niller .

Grundpreis geheflet Mk. 1. 30, in Pappband Mk. 1. 85. Grundzahl mel Sdulũsselzahl des B. V.

Unsere Erzählung spielt vor zweihunderf Jahren im mittleren Neckartal . Elise Miller
behendelt hier das 2. Zt. viel besprochene Problem der Nischehe zwischen gufen , fried -
lichen Menschen in s0 feiner zarter Weise , wie es nur eine warm miffühlende Frau und
Schriftstellerin zu sduldern vermag . Dieser Roman ist vielen aus der Seele gesdhrieben

und wird seinen Weg machen .

Der Letzte vom Lahneck
Roman aus Rheinlands bifterer Not zur Zeit des Schwedeneinfalls . Von Paul Wüller .
Grundpreis geheftet Mk. 1. 75. Gebunden Mk. 2. 50 . Grundzahl mal Sdilũsselzahl des B. V.

Einband - Zeidmungen von Prof . Ofto Rückert , Mainz .

Ein Rheinlandsroman voll glühender Heimatsliebe , schildert in lebendiger Sprache Deutschlends
Not und Elend zur Zeit des Schwedeneinfalls , aber auch die in einem innerlich kerngesunden
Volk stedcende Kraft zur Ueberwindung fremdländischer Bedrückung . Vieles in dem Roman

mutet an , als wäre die jetzige traurige Zeit bitterer Fremdherrschaft in scharfen Strichen skizziert .
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Feſt der hl . Familie

3 . Woche . Luf Der
UE 42— 52, Ep. Röm. 12,

S 13

MN14 Hilarius , Biſch . , Felix , M
D 15 Paulus , Einſiedler , Maurus , Abt

d 22

m2³

24

Vincentius , Anaſtaſius S
Mariä Vermähl . , Raymund

D Timotheus , B . M.

§ 25 Pauli Bekehr . , Heinr . Suſo , Bek .
S 26l Polykarp , Notburga

B.Woche . Hrantdeß .
Paurne⸗

Matth . 8, 1

3. S . u . Ep. , Joh. Chryſoſtomus
Karl der Große , B. , Agnes , J .

Martina , Adelgunde , J .

Petrus Nolascus , B .

1. S . n. Ep. , Oktav v. Erſch . 5*

Franz v. Sales , Biſch . , Kchl . S

M16 Marcellus , P. , Honoratus
D 17 Antonius , Einſiedler N

§ 18 Petri Stuhlf . zu Rom , Priska , J. 4

5 19] Kanut , K.

4 Woche Ev. hzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 ;
Ep . Röm 12, 6 —16 .

5S 20 2. S . n. Ep. , Fab . , Seb . Æ
m21 Agnes , Meinrad , M. E

Hauptmann von Kapharnaum .
13:; Ep. Röm. 12, 16 —21 .

—

22 Sonnen⸗ — Monodͤ⸗Tage Feſt⸗ und Namenstage 8 5
*

St. ln9 Anterg Aufg Anterg

D1 Neujahr , Beſchneidung Chriſti ei814 3 8 121 1278
M2J Namen Jeſu⸗Feſt , Makarius Ael7 812 : ·400 816 f[83 531
DJ3 Genovefa , J .
K R 18 05 18 3 20 53¹§ 4 Titus , Biſchof , Ulrich B. f 3 8 92 25 4

S5 Telesphorus , P. M K

E89 . 8

§ 6Erſchein . d. 9. , Heil . 3 Könige S
mN7 Lucian , Valentin — 8
DS8 Severin , Erhard , Gudula 2
m9 Julian und Baſiliſſa 42 f
D 10 Agathon , P. , Florida , Agrit . , B. Sichtbarkeit der planeten .

§ 11 Hyginus , Theodoſius

Bauernregeln .
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Viel Kälte
Tut Aeckern

wenig
Bäumen weh.

Schnee ,

Januar warm , daß ot
Donner im Winterquartal ,
Bringt Eiszapfen ohne Zahl .

erbarm .

Iſt der Januar naß , bleibt leer das Faß .
Fabian und Sebaſtian ſteigt der Saft den

Baum hinan .

Viel Gewäſſer im Monat , wenig Wein ;
wenig Gewäſſer aber viel Wein den zukünf⸗
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ſeit Jahr 1
wörter imn rnock
Sprichwort , das ich ſelbſt oft von ihm gehö he Somme iat A ˖
habe und nach dem er auch ſelber ging , la n
alſo : „ Gutes tun , armet nicht it K

15 Nach dieſem Sprichwort auch ein N h dan
aus den Schwarzwaldbergen e t; er 1

ein : eher arm als reich und ü e E K
N. Arbeit ſein Brot für ſich ſt de

verdienen ; aber wie es ſo geht , derlei Leute ˖ ˖ und rer
— ſind oft viel eher dazu zu bringen , Almo jen b llerlei



Feſt⸗ und Namenstage
Sonnen —

8 2⁴

m2⁵

D26

m27

D. 28

§ 29

Aufg Anterg M. Aufg Anterg.

§ 1 Ignatius , Brigida E 1 746 442 816 41¹⁰ 20⁰
S82 ] Mariä Lichtmeß 7 fn * ee enere

N 829 Die 8 ing des Y 13 7²⁵ 50⁵ 9⁴⁰ 11⁰⁸ 12¹
7¹⁸ 51⁶ 10⁰3 407 t2⁴

2 5 25 700 527 102 1142 [915
§ S [ 3 4. S . n . Ep. , Blaſius , Ansgar 2

MN 4 Andreas Corſinus 68 8
8

D5 Agatha , J . M. , Japan . Märt . S aIn K
mN6 Dorothea , Amandus , Biſch . —
7 Romuald , Abt , Richard —— 2 5. „ un s vollmond

§ 81 Johann v. Matha , Paulus , B. — 2. „ 2 . nachmittags letztes biertel

S9Cyrillus v. Alex . , Apollonia , J . M.

Z. Woche. 0 Unkraut unter 8 seigen. Matth Sichtbarkeit der Planeten .
24 —30 ; Ep. Kol. 2

S100 5. S. n . Ep . , Scholaſtika , J

M11 Erſch . v. Lourd . , Deſiderius
D 12 Eulalia , Modeſtus , M. 5
m13 ] Benignus , Kaſtor , B. , Kath . v. Ricci

D14 Valentius , M.

§ 15 Fauſtinus u. Jovita , M. , Severus

S 16
Juliang. . M Dnefmus M

Die A beiter im W̃Woche . 9
20, 1 —16 Ep . 1. Kor.

817 Septuageſima,Bon. Flucht n.

mM18 ] Simeon , B.
Wenn ar Lichtmetf 52 Ser — Lich EB und eit,

D 19 Gabinus , Konrad v. Piacenza iſt der Frühling nicht me i

M20 Eleutherius , Eucherius SH bell , kommt der L ' ohl nichtſo

D21 Eleonora , Germanus
2

3
4 — Matheis bricht Eis : hat er keins ,

§ 22 Petri Stuhlfeier zu Antiochia Hbringt er eins .
S23 Petrus Damianus , Biſch . 2⁴ Roman bell und klar , bedeutet ein gutes

Vom Sämann . Luk. 8, 4 —15 ; Ep. 2. Kor.9 . Woche . II . 18 —33 . 12. 1 .

Sexageſima (Schalttag ) 2⁴
Mathias , Apoſtel , Modeſtus, Biſch . S
Walburga , J. , Viktor , M. SC

Alexander , Biſch. , Mechtild , J . SO E.
Leander , Biſch . Er
Romanus , Abt , Juſtus , M. E2

Jahr .

Lichtmeß trüb , iſt dem Bauer lieb .
St . Dorothee bringt den meiſten Schnee .
Wenn ' s der Hornung gnädig macht ,
Bringt der Lenz den Froſt bei Nacht.
St . Severin wirft den kalten Stein in den

Rhein .
St . Gertrud mit der Maus , hbolt ihn wieder

raus .
Nach St . Matheis
Geht kein Fuchs mehr übers Eis .
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ſorgt , bis es zuſammenläutete . Um halb elf
war die Kirche aus und der Peter beſorgte
nun noch den zweiten Teil ſeiner Geſchäfte ;
denn am Werktag hat ein Schwarzwälder keine

Zeit , das Tal hinab zu gehen , und wenn ' s
einer doch mal anfängt , dann geht ' s gewöhn⸗
lich mit feinem Sach den Berg hinab ! l Zu
denen gehörte aber der Peter gar nicht . Er

hielt fein Sach in Stand !
Wie er nun fertig war mit ſeinen Ge⸗

ſchäften , da ging ' s ſchon ſcharf auf „ zwölfe “
und der Magen meldete Hunger und Durſt an .

Peter überlegte , ob er ſich nicht ein „ Viertele “
im „ Grünen Baum “ oder ſonſt wo genehmigen
ſollte . Verdient war das „ Viertele “ ſicher ,
eher zwei wie einsl Da kam ihm der Ge⸗
danke : warteſt bis ins Obertal ! Im Obertal
aber kam ihm der Gedanke : da hinten wohnt
die alte Wittfrau mit ihrer Tochter ! Die haben

faſt nichts zum Leben , wenn nicht gute Leute
ihnen etwas geben . Wie wär ' s , wenn du aufs
„ Viertele “ verzichten und noch etwas dazu

legen und das Geld der armen Wittfrau geben
und dann mit dem Hunger und Durſt vollends
den Berg hinauf und heim gehen würdeſt ?
Dieſer Gedanke packte den Hunger und den

Durſt und zwang die beiden Geſellen in die
Ecke und ſtellte ſich ſtramm davor . Der Peter
ging am letzten Wirtshaus mit Augen rechts
vorbei und gab der armen Witwe das Geld
und zwar aufgerundet ; dann ging er mit
den Perlen des Schweißes auf der Stirne in
der Hundstagshitze den Berg hinauf . In der
Seele aber war ' s dem Peter wohll Daheim
aber ſagte er kein Wörtlein von ſeinem guten
Werk . Er behielt ' s für ſich. Nur ganz zu⸗
fällig habe ich eines Tages von den ſtillen
Almoſen erfahren , von den Almoſen , die ſich
der Peter gewöhnlich am eigenen Mund ab⸗
ſpartel

Auf dieſen Almoſen lag aber ein beſonderer
Segen . Gewiß , die Sorgen und die Arbeit
hat ihm Gottes Vorſehung ruhig gelaſſen .
Damit ſollte er ſich offenbar eine hohe Stufe
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im Himmel verdienen . Sie hat in die Seele

eines Knaben in ſeiner Familie das Talent

und die Sehnſucht , Prieſter zu werden , hinein

gelegt . Der Peter hatte ſeine helle Freude
daran , als er dieſe Gaben Gottes mehr und

mehr in ſeinem Kinde erkannte ; allein der liebe

Gott hat es nun mal ſo im Brauch : Er legt
neben die Gnadengaben die Sorgen . So

war ' s auch hier . Der Peter ſagte ſich : Zum
Studieren langt unſer bißchen Einkommen

nicht , beſonderes wenn zum ſechſten bald das

ſiebente Kind kommt und die Zeiten immer

teurer werden . Allein der Franzl war in der

Schule der erſte , und Lehrer und Pfarrer
waren fürs Studieren . Der gute Vater hat

ſich ' s aber dennoch lange überlegt , bis es eines

Tages vor ſeiner Seele ſtand : wenn unſer

Herrgott will , dann ſorgt er auch fürs Geld ;
damit waren die bisherigen Bedenken genau

ſo in die Ecke gedrückt wie an jenem Sonntag
im Auguſt der Hunger und der Durſt . Der

Franzl durfte ſtudieren ; er kam zum Lender nach

Sasbach und iſt wirklich Prieſter geworden .
Am Tage der erſten hl . Meſſe hat der Vater
ihm aber etwas geoffenbart . Dieſe Offen⸗

barung aber paßt ganz genau zum Almoſen⸗

geben . „Franz ! l “ ſagte der Vater dem Neu

prieſter , „ſo oft du um Geld geſchrieben haſt ,
hab ich das nötige gehabt ; entweder kam ' s am

gleichen Tag oder kurz zuvor oder darnach !
Der liebe Gott hat uns gar nie im Stich

gelaſſen ! “ „Alſo ! l “ ſo meinte der Neu

prieſter , „ hat der Lindenpfarrer eben doch
Recht mit ſeinem Sprichwort : „ Gutes tun
armet nicht ! “

Was ich da erzählt habe , iſt eine in allen
Teilen ganz wahre Geſchichte . Ich könnte die
Namen , den Ort und die Zeit angeben und
alles mit einem wahrhaftigen Eid beſchwören
laſſen . Das iſt aber nicht notwendig ! Ich will
lieber dafür ſagen , warum ich dieſe Geſchichte
in den Kalender geſetzt habe . Am letzten
Hirtenſonntag hat unſer Oberhirte ſein Herz
mit den Sorgen in einem Hirtenbrief vor dem
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Darar konnte man ent Klingelbe den kirchlichen 6 e
Leute jetzt Angſt haben , ihre kũ erzogen w

B der liebe Gott mit Talent und ſer und geneigte Leferinn
Beruf au tattet hat , auf Geiſtlich ſtudieren iſt es 5 Katholik Fatholik 1
zu 6 cheuen die Koſten ! Wenn alle handelr m Rufe deine ten
ſo denk iſt dann die Folge ? Dann folgen ! Gutes tun , armet ni
h uch von uns : „ Die Ernte iſt groß , ſind die Barmherzigen , denn ſie we
der ſind wenige . “ Es gibt dann eben herzigkeit erlangen

in en Prieſtermangel ſo wie im
AEAZEARASEAAIAAAEt dem Unterſchied , daß das

elber ſe daran iſt ! Recht wäre das 8 1 17
nicht ! Darum habe ich mit der Erzählung den

Der älteſte Liebesbrief

richt Weg gezeigt , und den wollen wir in Ein bekannter Archäologe tei
Stadt und Land gehen ! Gott verläßt die ſchrift mit , wo ſich t
Sein nicht und Gutes tun , armet nicht ! der Welt befindet . Er ider

U4
tare hat , dann ſoll er dem Heiratsantrag , und zwar die Werb

und damit

begonnen haben ! Alle Quatemberſonntage Kopf geworfen bekam , war leider
Fgibt ' s Gelegenheit ; denn dort gehört der fahren

Pfarramt das Geld geben Hand einer egyptiſchen Prinzeſſin 1
denen helfen , die in armen Familien Jahren und iſt auf einen Ziegelſtein eine

die Berufsgnade erhalten und das Studium — Ob der Brautwerber dieſen Stein
nichtnic

nd aber keinen Buben mit dem im Britiſchen Muſeum . Der Brief enth



Sonnen l Mond⸗
Tage Feſt⸗ und Namenstage a9l.

Mehnt

S Aufg ter i Aufg Anterg

D1 Philipp , Jakobus , Ap . ,Sigism . , M. 1 431 724 1453 402 437

§ 2 Athanaſius , Biſch . , Kchl . 7 420 7541514 617 1041

S88 Kreuz⸗Erfindung S ονν 13 4¹⁰ 73 1553 1236 154

* 19 401 76s 155; 834 441

19 . Woche . 83 eu. Job. 10, 11 25 35⁵³ 8⁰1 1608 1256 1102

S4 2 . S. n. Oſtern , mif Dom . , Monika Mondphaſen .
M 5 Pius V „ Papſt N Am v Ma 2AUhr Mitternacht LNeumond

D6 Johannes v. d. lat Pforte 1 W morgens erſtes viertel

MN 7 F eſtfeier d. hl . Joſe p h N 18 11 abends vollmond
8 V 32 morgensletztes Viertel
D8 Michaels Erſcheinung ＋

§ 9 Gregor v . Nazianz, Biſch
S10 ] Antoninus , Biſch Sichtbarkeit der Planeten .

20. Woche. Ed. Ueber ein, Kleines Joh. 16, 16

S 11/3 . 8 n. Oftern , Jubil . , Mamertus

m12 Pankratius , M. , Modoald , B . J

D 130 Servatius , Biſch balb ,

mMN14 Bonifazius , M. ts die

D 15 Ren B. , Sophia 3

§ 16 Johann v. Nepomuk , M . , Ubaldus

S 17J Paſchalis Baylon , B. , Bruno

dan 9. 1 Bauernregeln .
3— — 2 —

el Gewitter im Mai , ſchreit der Bauer
— in iuchbei .

S 18/ 4. S . n. Oſtern ,Cantate , Venant 3

m19 Petrus Cöleſtinus , P. , Ivo 22 Landmann Mlie beachten muß, gehen ſie vor⸗

D20 Bernardin von Siena B — 2 Regen , dem Weine bringt es großen
42 2 1Ar „ 39. Segen .

m21 Felix v. Cantal , B r ſaftiges Gras , gibt gute
— 8 Milch ohn er
9 11 9 1D22 Julia , J. M. , Emil , M. 22 Ein Bienenſchwarm im Mai , iſt wert ein

§ 23 Deſiderius , Andreas Bobola M. 8
— Naſſer 9 trockener Juni .
S 24 Maria Hilfe der Chriſten , Johanna Mealfäferlabr — ein gutes Jahr .

1 ittet, ſo Mai kühl und naß , füllt dem Bauern

KE
Joh. ] Scheuer und Faß. — Abendtau und kühl im

0 3 4 bringet in
8255

vieles Heu. Kein
32 Reif nach vaz, kein Schnee nach Bonifas .
8 20 S. n. oſtern. Rogate, 3 Der oſt, der im Mai kommt, ſchadet

MN260 1. Bettag Phili ipp Neri , B dem Wein, dem Hopfen , den Bäumen , dem
˖ 9/ Korn und dem Lein . — Wenn St. Urban

D27 2. Be Bed Kirche — lacht, ſo werden die Trauben weinen , wenn
2 84 18 Seda Keesz u. 1 St. Urban weint , ſo werden nicht groß ſie

mN28 3 Bettag , Auguſtinus , B. , Wilh . dir ſcheinen. Danket St. Urban dem Herrn ,
182 er bringt dem Getreide den Kern . — Der
29 Chriſti Himmeffahrt Mai zum Wonnemonat erkoren , hat den Reif

§ 50 Ferdinand , K. , Ehriſtina , n. en ar , S.ban0 ,wigr, W8. Gen anl
§ 31 Ar igela , Petronilla, § . Eregnet ' s aber , ſoll er ſauer werden .
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Notfizen :

Der beſundere Primizſege .
Von Par

rchriſtel da oben auf dem Wald

Ser id des „feiſten Herrgöttle “
f „geiſtlig g' ſtudiert “ und derte au

große Tag der Primiz war herangerückt
Das iſt für eine Gemeinde allemal ein

ſelten großer Tag . Selten , weil er ſich alle
ſieben Pfingſten einmal ereignet , groß , weil
ein Kind der Gemeinde gewürdigt wurde , ein
Dien Herrn zu werden . Demgemäß wird
er t allen Ehren und mit dem Auf⸗
wand gefeiert , der ſolcher Beſonderheit eben
zukommt . Eine Primiz iſt immer ein Ge⸗
meinde⸗ , ein Heimatfeſt . Da ſchließt ſich nie
ma ius von nah und fern ; vorneweg darf
natürlich nicht die geſamte Verwandtſchaft
fehlen und ſei ſie eine ſolche im ſiebten Grade :
»in ſieben Suppen ein Dünkle “ . So iſt denn

Körber

die Pfarrki
dacht und
Das eine
lich.

Den Höhepunkt der
bildet jeweils der Primizſe
Augenblick , da der 5

ziant , nunmehr als
ſchiff ſchreitet
ſammelten Geme
Hinterdrein trägt der
geheißen, den Weihwaſſerkeſſel

Beim Huberchriſtel nun war

ſpen der noch ein richtiger Wedel a
das iſt bekanntlich ein Holzgerät mit

Art eines
mit einer Lochkugel

rche jew
auch ein

iſt eben d

kirchlichen Feier
gen. Das iſt

Prieſter durch
dabei orſtuerſtn

ſten K opf in
Nickelſtab

Kehrwiſck 2b
ein
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*
14.

30

Woche.
529 3. S . n. Pf . , Peter und Paul

Ev.
1

Jeſus nimmt die Sünder an.
10; Ep. 1. Petri , 5, 6 —11 .

Pauli Gedächtnis

Luk. 15,

A
4

kommt er

1 Foſ 8 Sonnen⸗ Cc6 Mond⸗
Feſt⸗ und Namenstage

333 2
Auf Aufg. [Anterg

23 . Woche . 134 810 1624 342 61ʃ
7 311 81¹6 1635 8⁰9 112

S 16 . S. n. Oſtern , Exaudi , Juventius 1 336 g821 16 “ 321 122
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Johanni bet' um Regen , nachher
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St. Medard bringt keinen Froſt mehr , der
dem Weinſtock gefährlich wär .
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mehr wie ein Zepter ausſieht und in Stadt⸗ Eben kam er zu den Bänken der Er⸗
kirchen heutzutage Mode geworden . wachſenen . Und er wollte ſeine Verwandten

Dieſer Höhepunkt nun ſollte beginnen . Alle
„ Spitzen “ des Ortes und wer ſich irgend ein
mal um das junge Studentlein bemüht , ver
harrte in den Bänken . Aber auch die ganze
Verwandtſchaft : Vater , Mutter , Geſchwiſter
und Geſchwiſterkind , Gotte und Götti und ſo
fort bis zu dem ſchon genannten Dünkli in der
Suppe .

Der Herr Primiziant kam die Chorſtaffel
feierlich und gemeſſen herabgeſtiegen und
ſegnete zunächſt einmal die Kindlein um ihn
herum . Dann holte er ſchon weiter mit ſeinem
Segensarm aus und beſchickte die Gläubigen
links und rechts , rechts und links mit den
Tropfen geweihten Waſſers . Anfänglich ob der

ungewohnten Neuheit noch etwas zag , hatte
er indes bald die „ Gſchüüchi “ abgelegt und
holte bereits weit aus , daß auch die ſeitwärts
Stehenden zu ihrem Teil kamen . So ein

junges Prieſterherz will eben allen alles ſein .

gewiß an nichts zu kurz kommen laſſen .
langte er zunächſt noch einmal mit U
in den Keſſel des Sigriſt . ( Die num
zu Segnenden erwarteten ſchon eine
tion . ) Da holte er zugleich w
im höchſten Schwung den heiligen Brunnen
über die Verwandtſchaft auszugießen .

Der Gipfelpunkt des feierlichen Augenblickes
alſo war da. Tiefſte Stille herrſchte in der

S0
*emdem We

gute Por
eit aus , um nun

Kirche . Alles hielt den Atem an in Erwartung
geſegneten Waſſers . Da — „ Jeh Gott !
wa iſch au ſell ?“ Uebereins ward die feier
liche Stille gar zur peinlichen Stille , denn die
Andächtigen trauten ihren Augen nicht.
Gott ! Was kam da durch die Luft gereiſt ?
Was für ein großmächtig , ſchnack
nummen ſei ? Wenn ein Igel fliegen
müßt ' es ein ſolchiger ſein . Die Lenebüri
an einen Krapp ( Rab ) , ſo geſpreizt kam
Geſpenſt daher geſchwait . Und über die ge⸗
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Se

ſamte Verwandtſchaft fuhr es dahin , um ſich
nun mitten in der Verwandtſchaft wohl auch
abzuſetzen . Woher nun ſo ein Tier und wie
es in die Chilche kam und dazu bei einem ſo
hochfeierlichen Anlaß und gerade in dem un⸗
ſchicklichſten Augenblick ? Entſetzt fuhr die alſo
bedachte Verwandtſchaft auseinander , um nicht
von ſo unheimlichem , ungebetenem Gaſt zur
„Neſthockete “ auserwählt zu werden . Die Sali⸗
gotte ſuchte ſich ihr weniges Haar , wo ihr noch
geblieben , mit den Händen zu decken , denn ſie
dachte an eine Wirkung , wie ſie den Fleder⸗
mäuſen nachgeſagt wird . „ Das geiſtlich Brüütli “

ließ einen verhaltenen „ Gigſer “ ( eindlicher
Schreckſchrei ) . In ſchwere Falten zog ſich das
Geſicht des Feſtpfarrers ob der Würde der
Feier , die allerdings ins Wanken zu geraten
ſchien .

Jetzt war ſchon alles entſetzt und ſtrebte aus⸗
einander , und nummen einer erfaßte die
Situation . Oder vielmehr ihrer zwei waren es :
der Neuprieſter und der Dolefideli . Zunächſt

der Dolefideli ,
gehörte und
verſtand er ſichgar wohl auf
Mit kühnem , kunſterprobtem Griff
her den Wedel auf , denn nichts anderes war
das luftreiſende , untönige Tier
weil er auch noch ein Neuling w
gelöſt und hatte alſo mitſamt
die Luftreiſe angetreten

Mit beſagtem kühnem Griff alſo fing der
Dolefideli den Wedel auf , als er
gerechnet auf des Ortsvorſtehers Haupt nieder
ſauſen wollte , offenbar , um der Kahlköpfigkeit
desſelben , wenn auch nur für einer
mit einem Haarbüſchel c he

Aber als ein rechter Fu
der Retter in der Not nicht al
fangen , ſondern auch auf ein
Mit Füßen wie mit Knien
Kirchenbank freilich nick
„ſchuckte “ dafür mit n

Schulerbub beim „

wo auch zu der Verwa
n Fußballer u

Er hatte ſich,

dem Weihwaſſer

—
eben ar

Augenb
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Nofizen : - :

licher angeſtellt hätte . Wie der Wedel zugereiſt
gekommen , reiſte er wieder zurück , ohne auch
nur ein Härlein der nun ſichtlich Aufatmenden
berührt , geſchweige auch nur gekrümmt zu
haben .

Jetzt , was der Primiziant beginnen werde ?
Aller Augen reiſten mit dem fliegenden Weih⸗
wedel zurück und hingen nunmehr am Primi⸗
zianten . Wenn dieſe Geſchichte für einen
heikel war , ſo war ſie ' s für ihn von allem
Anfang an , jetzt aber erſt recht . Wie konnte
er überhaupt noch in Ehren aus dieſem Miß⸗
geſchick herauskommen , in das er ohne ſeine
Schuld hineingeraten war ? Es ſei denn das
eine ein biſſel Schuld , daß er ſeine Verwandten
mit etwas mehr Weihbrunnen zu betreuen ge—
dachte , vor dem lieben Gott aber alle gleich
ſind .

Kurz und gut . Waren die entſetzten Blicke
der Andächtigen mit dem Wedel zum Dolefideli
gereiſt , jetzt wanderten ſie wieder mit dem

Wedel zurück zum Neuprieſter in der Erwar
tung , was er nun beginnen werde . Gewiß
hatte er bei der Ausreiſe
den Wedel nur wieder

gedacht : „ W̃
1“ Jetzt ,hätt

auf ihn zurückgereiſt kam , mochte er
„ was fang ich mit ihm an “ , wenn es überhaupt
noch Zeit zum Denken war . Aber weit davon
Jetzt hieß es handeln . Darum tat er das natür⸗
lichſte Ding von der Welt . Er fing den Wedel
kurzerhand und glücklich auf , ſteckte ihn auf
und ſegnete nun vor abermals überraſchten
aber zugleich zufriedenen Augen auch die übrige
Gemeinde .

Und es kam alſo trotz des zge
mand zu kurz . So hatte Geiſtesgeg
zwei Seiten ein gewiß hochnotpei
ſchehen glücklich zur Zufriedenheit aller
eingerenkt . Des Huberchriſtel Primizſegen al
war zu einem ganz beſonderen Segen g
worden , wie ihn nicht ein jeder Primiziant ſich
zu leiſten in der Lage iſt .

Mißg .

W¹
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Nofizen :

Kirche und Heimat .
Von J . Enderle

s war an einem leuchtenden Pfingſtſonn⸗
tag . In den Gärten glühten die Pfingſt⸗
roſen und dufteten die Syringen . Die

Berge ſtanden in blauem Glanze , der blitzende
Rheinſtrom rauſchte ſeine uralte Melodie durch
das Tal , und über die Felder und Wälder

ging ein leiſes , ſüßes Wehen . Feierliche Stille

lag über der Landſchaft , über die ſich der blaue

Himmelsbogen in ehrfurchtsvollem Schweigen

ſchwang . Pfingſtſonntag ! Alles Geſchaffene
ſchien ein ſehnſuchtsvolles Veni creator zu
atmen . — Mit feſttäglich gekleideten Menſchen
wanderten wir dem nahen Pfarrdorfe zu. Da

fingen plötzlich auf der Höhe und in den Tälern
die Pfingſtglocken zu ſingen und zu klingen an .
Es waren die Glocken der Heimat , deren Klang

wir ſo lange nicht mehr gehört hatter
nicht nur auf uns ſeinen be
machte , ſondern offenbar auch die
war zu einem vierſtimmigen Chor , der
einer nahen Höhe ertönte :

EL
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dem Geſichtswinkel

Hände übergegangen ,

und es hat dort Heimatrecht
erſcheint uns die Heimat haben ſeine Aeuglein geſtrahlt
undenkbar ohne die Kirche lein und im Lichterglanze

Heimat im Lindenſchatten auf der Höhe , morgens ! In welch
der Kindheit Tagen empor⸗ ſchienen ihm bisweilen

0 die Jünglings⸗ und Wänden , den Altären und

hre als ein Wahrzeichen der Heimat durchglühten
—9 —9ꝗ. —bleiben wird , wenn einmal das und doch wie vertraut

in unſeren Jugendtagen durch das für eine Freude und
Straßen wandelte , nicht mehr Buben am Palmſonntag

Dieſe Kirche iſt ein Stück Heimat „ Palmen “ in den Chor der Kirche trager
f

ihr ſein Brot in der ten ! Beinahe konnten die kleinen Knirpſe
ſchwankenden Stangen nicht

0 Sie iſt der Heimat Wie geheimnisvoll erſchien
und verbindet dieſe mit dem hölzerne Geklapper am Karfreitag und

Zukunft . Vorfahren haben ders das ſchwermutsvolle , lo

ſie g6bagt für die irdiſche Heimat , aber unter lige Grabl Wenn aber dar

der Ewigkeit . So manch⸗ die Akkorde der Orgel pue durch de

mal ſchon iſt ihr ſonſtiger Beſitz in andere Raum rauſchten , dann gingen

die
Kirche aber iſt Ge⸗ durch die Kinderherzen .

U

bieines

be 7

rdiſchem
Bilder

hernieder
atlic 5

ein S
ihre

bima

den

tolz3
hoch

aufrecht
dann wied

lich.

Und d

tun
zum Oſter

Freudenſchauer

eine Almende der Kinder bald darauf in weißen Kl eidern
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S ( 84 gekrönte Märtyrer , Gottfried , B. 15.

„ ahenes e bieie

7. 5 5 8 2⁵ 6 abends Neumond
46 . Woche Ev Die Zinsmünze . Matth. 22, 15 —21

»Ep. Phil . 1, 6 —11

S9 22 . S . n. Pf . , Theodor , M. R 8
M10 Andreas Avellin . , Bek . Sichtbarkeit der Planeten .

D11 Martin , Biſch . , Menas , M. Oſονν Merkur bleibt unſichtbar . Venus
M12 Martin , Papſt M. , Kunibert , B. Iiwird u1Ende de

weniger lang ſichtbar ſein und am
* onats nur noch Stunden 45

L Stanislaus Koſtka , B. , Didakus MIMinuten am mel ſtehen. Die Sichtbarkeit
I. 8 5 5 Wdes Mars k ägt 7 Stunden Jupiter91 aph B. M. „Bett . Reute , J .

wird gegen Ende des Monats ganz unſichtbar .
llbert d 9 Biſch . , Leop . , Bek . [ Saturn wird in der erſten Hälfte des Mo

auf kurze Zeit des Morgens am öſtlichen

ιπ 8920
42 . Wuche 8 F einß Mattb. 8, . 29 : Himmel erſcheite

S16 23 . S . n. Pf . , Edmund , Othmar 2
m17 Gertrudis d. Gr . , J . , Greg . Thaum .

8D 18] Odo , Abt , Eugen , Biſch ten ,
m19 Eliſabeth v. Thüringen E genn es zu Allerheiligen ſchneit , halte freu
5 r M ;

B
deinen Pels bereit . Andreas⸗Schnee tut mitD 20 Felix v. Valois , 5. dem Korne weh. — Wenn die Gänſe um Mar⸗

Dor§ 21 Mariä Opferung Kolumban , Abt Itini auf dem Eiſe ſteben , ſo müſſen ſie um 2565
5 0 GC

0
Weibnachten im Kote gehen . — So wie der läut

22 3 M. ag iſt um Kathrein , ſo wird der nächſte blun
G abf zerwüſtung . Matth. ] Januar ſein .— Sperrt der Winter zu früh kein

Woche. ?24 15• 35; Ep. berwuftn 0
das Haus , hält er ſicher nicht lange aus . — nich— ◻ ] lsSitzt November feſt im Laub , wird der Winter HeirS 23 24 . S . n. Pf. , Klemens , P. M. 2bart , das glaub ' . — Später Donner hat die *

9f 8 Kraft , daß er viel Getreide ſchafft . — Baum⸗U 24 Joh . v Kreuz , Bek. , Chryſog . , M. blüte ſpät im Jahr , nie ein gutes Zeichen war . 3D25 Katharina , J . M. , Jukunda , J . C(— Bringt Allerbeiligen einen Winter , ſo liche
75 5 Rif lbringt Martini den Nachſommer . — St . Mar⸗ empII2 K 0 nr a d, Biſchof v. Konſtanz 8 K tin will Feuer im Kamin . — Allerheiligen 1D 27 Virgilius , B. , Bilhildis , Abtiſ . f ſeben ſich nach dem Winter um. — November deſſe92 9 tritt oft hart herein , braucht nicht viel dahinter8 28 Ja kob v. d. Rarch,Bek. , Soſth . , M. 2 zu ſein . — Sanlt Martin ( 11. ) ſetzt ſich ſchon Jur
S 29 Saturnin , B. M. , Demetrius Elmit Dank am warmen Ofen auf die Bank . —

5—32 8 Korbinian fängt das Feiern an. — Schafft Räu49 .

3 . 60 0 135 32
Luk. 21,Katharina vor Froſt ſich Schutz, ſo watet man warlange draußen im Schmutz .

S80 I. Adventſonntag, Andreas , Ap . *

Fra
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Nofizen :

ſtrahlten Kinderaugen und

ternherzen . Und ging es gar
Fahnen durch die Marken des

s oder Städtleins oder unter Glockenge⸗
unter Muſik und Böllerſchüſſen durch die

eſtreuten Straßen , ſo war der Freude
kein Er Wahrlich , wer dieſe Heimatfreuden
nicht kennen gelernt hat , dem ging eine halbe
Heimat in ſeiner Jugend verloren !

3
ſt alſo die Kirche als ein unvergeß⸗So 1

liches Stück Heimat aus dem Jugendlande
empor und ſteht mitten im Leben des Er⸗

wachſenen als ſeiner Seele Heimathaus , aus

deſſen geheimnisvollen Fenſtern der Blick ſich

zur Unendlichkeit weitet . Da rauſcht die Tra

dition von Jahrhunderten durch die weiten

Räume und kriſtalliſiert ſich um das liebes

warme Leuchten des ewigen Lichtes , wie ehe⸗
mals ſo jetzt und für die kommenden Zeiten .

Und da kommen nun all die Männer und

Frauen jetzt wie einſt , um vor dem höchſten

Tribunal Verträge zu ſchließen
Siegel der Ewigkeit hängt
aus dem erdenſchweren
Stürmen und Kämpfen ES Lebens ,

an denen das
Da kommen ſie

daus

leiddurchbebten Miſerere - Klängen dem Hein
liede eines Don à UeYbis p uſchen . Und

wenn ſie dann im Schatten der Kirche aus
ruhen von ihren Mühen

n Heimatgenoſſen ,dahingegangene
in Reihe ihrer

ſo ſchlagen
ihre zurückgebliebenen Brüder und Schweſtern
noch eine Brücke von Heimat

„ und das noch , wenn
ihr Name ſchon vergeſſen ſein wir
Allerſeelentag über ihren heimatlichen

einem Requiem

ſtätten aufgeht .
Kirche und Heimat !

einander verbunden wie Leib und
rum haben ihre Glocken „ſo ſeltſat

andersKlang “ und „ läuten
Glocken “ :

Es lebt und webt ein
Und was ſie

SEterr

lündet ,

1*1

6

Sie ſind ſo

Heimat mit

ſolange
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— 8 Sonnen⸗ Tagl . Mondoͤ⸗Tage Feſt⸗ und Namenstage 1 5Aufg Anterg. *5 Aufg. nterg.
N

1 Eligius , Biſch . , Natalie , Wwe . 21 750 316 756 1201 [ 321
D2 Bibina , J. M. , Petrus Chryſ . D7 756 346 74½230 321

21 , 05 9 ö 23] Franz Taver , Bek . , Lucius 212 — 4 — — 557
N 44 N3 G 5 Hr R ; 10 —

D 4 Barbara , J. M. , e Biſch U2gs1 34s 74s6 390
§ 5 Sabbas , Abt , Sola , Bek . U

60Nikolaus , Biſcho 0f
— Mondphafen .

50 Woche . 8. 5 4 55 b
ſoll? Mattb . 11

Am 3. De ber 10 Ahr vormittags erſtes Viertel
11 8 vormittags Vollmond

5 * * Ambroſ . , Biſch 1 11 vormittags letztes Viertel
8 Mariã Unbefl . Empfängnis Ll

D9 Petrus Four . , Leokadia , J . M. EA
It — 8. 8 5 N

E —
—

P. M. 75 Sichtbarkeit der Planeten .7 1
8 VW2= Damaſu 4 M. , Maxent . , M. x

Merkur bleibt unſichtbar . Venus iſt
§ 12 Syneſius , M. am Ende d Monat rnoch eineinhalb
S 12 8. “ 2 ind it Morgenſtern ſicht⸗818 Lucia , MN. , Ottilia , J . Mars verzögert

K *39 itternacht , ſodaß er
51. Woche . § Das Zeugnis Johannis des Täufers . hres faſt immer noch1. 0 Joh 19 —28 ; Ep. P 4, 4 . s zu ſehen iſt . Ju⸗1

5 8 des Monats in Kon⸗
1403 . Advenkſonntag , Nikaſius , B. M. ⸗junttion mi 856 1 .———. chtlů Saturn geh nm15 Euſebius B. M. , Chriſtiana Ime auf und kann daher am Ende des

516 Adelheid Kaiſerin Mo
1 dreieinhalb Stunden lang vor Tages⸗2 2 anbruch geſehen werden .

117 Quat . , Lazarus , B. , Sturmius , A. &
D18 Mariä Erwartung , Wunibald , Bek . N
§ 19 Nemeſius , M SOQ Bauernregeln .
S9O YAmS 20 Ammon , M. , Pl hilogonius , B 8 Dezember kalt mit Schnee , gibt Korn auf

3, ieder Höh ' .— Herrſcht in der erſten Ad 8⸗52 . Woche. 1—
6746 1. 5 1 —5 . m 73 * —

4 Jan
f 18 Wochen anhalten . — St . Luzian tut den nicht zu

821 4. Adventſonntag, Thomas , Apoſt. 84 Tag ſtutzen . Wenn es nicht wintern
— . —N22 Se 65 8 Cſo wird der Sommer ſelten gut . — Weih⸗ FebruarM 22 S

58 l. Petrus Kaniſ . Bel. Flav. , M.
nachten im Klee, Oſtern im Schnee . — Hängt ſehr kalt

D 23 Wiktoria, N M. , Dagobert, K. zu Weihngchten Eis an den Weiden , kannſt Mär
mN24 Weihnachtsvi g i l, Ad . u. Eva Er zu Oſtern Palmen ſchneiden . ter an,
N Kalter Dezember und fruchtreich Jahr ſind 1D 25 Heil . Weihnachtsfeſt K vereinigt immerdar . — Helle Chriſtnacht , 338 26 Stephanus , Erzmart . finſtre Scheuer , finſtre Chriſtnacht , helle *Tſoo8 5 Scheuer . Grüne Weihnachten , fetter Kirch⸗ 0
S 27 Johannes , Ap. u. Evang . AIIbof . Entſteiget Rauch den zugefrorenen

4 Ev. Von Simeon und Anna . Luk. 2, Flüſſen , ſo iſt auf lange Kälte zu ſchließen . veränder53 . 39 340 ; Ep. Gal. 4, 1 —7 . Stürmt es zur Weibnachtszeit, ſo gibt es ö Mai◻ÆAvtel Obſt . Zum Ende geb' ich euch diefe zum 22§ 28] S . Weihn . , 2 4 ch. K in der 2 Lehr' , damit das Jahr euch günſtig wieder⸗ und fru
590 Fus lehr ' : Erkaltet nicht an Tugend , Fleiß und 26. trübm29 Thomas von Kant . , B . M. 2 Müh' , pfleg ' dieſe jeder gerne ſpät und früh . VeinſtocD30 David , König , Irmina , J . — Daß Ende gut ſei und alles gut , empfehl Jun2 0 ich euch in Gottes Hut ! Luft bism. 1 ] Sylveſter I., Papſt , Kolumba , J . 2ltd

eue
—
auf ſehr
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7＋. 7
15 8 0Der hundertjährige Kalender prophezeit :

＋ 8

Januar . er Monat Januar wird trocken, jedock Juli . ul
nicht zu kalt ſe 9. ö

Februar m Anfang ſchön, den A
1

Februar Schnee und id, hernach bis zu W 0
ſehr kalt . tter, Herna inluſtig t

März . Der Monat Mär kalte t bi 1838 8
ter an, des Morgens und ut September

ſind 8. und 9. Regen und S · bis nk d
acht bom 22. bis 24. Regen und Schnee Dann 14＋ es, iſt kalt und ſchön bis 2elle *
irch⸗ Regen . 0
nen April . Der April fäng r ſchi

5 1 dann regnet , ſchloßt und 1

005 veränderlich und ungeſtüm

eft Mai . Am 2. i ganz ſchön
zum

2 iſt bisweilen Donner und C * 3
der⸗ Hund fruchtbar , den 23. trüb und windig ,
und 26. trüb und ſchloßt e zu Ende kalt . Wenn der 8 8rüh Weinſtock nicht gut mit Laub verſehen , erfriert nd
fehl Juni . Der Juni hat anfangs Reifen und f ˖ *

Luft bis zum 8. , darauf ſchön warm b dzum el unden
dann Regenſchauern und Wind , den 24. Reifen , ü 1 k d oftig bis
auf ſehr warmes Wetter .
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Feitrechnung und himmelserſcheinungen im Jahre 1924 .
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Die beweglichen Feſte .

Oſtern P ingſten 1. Adventſonntag

). Apri 8. Juni 30. November
2. April
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November
28. November
27. November
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3 30. November

9031 29. November
932² 27. November NEENIN

1033 1. März U 3. Dezember
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» Morgenſegen
Die güldne Sonne , Mein Haupt und Glieder , Zu dir , hoch droben
Voll Freude und Wonne , Die lagen darnieder ; In Dank erhoben
Bringt unſern Grenzen Aber nun erwach ich, Iſt all mein Sinnen
Mit ihrem Glänzen Bin munter und fröhlich , And all mein Minnen
Ein herzerquickendes , lieb⸗ Schaue dem Himmel ins helle Vater , iſt einzig dir

liches Cicht Geſicht. zugewandt

X

X

Ludwig Richter

Jetzund regiere Kreuz und Elende , Freube die Fülle

Mich , lenke und führe , Das nimmt ein Ende ; And ſelige Stille
Wie dirs gefället : Nach Meeresbrauſen Hab ich zu warten

Ich habe geſtellet And Windesſauſen Im himmliſchen Garten ,
Alles in deine Beliebung CLeuchtet der Sonne ſtrahlend ODahin ſind meine Gedanken

und Hand . Geſicht . gericht ' t !

NNNNE

NYI

.

4*
L
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Eoͤelweiß .
Erzählung

9 E
Diee Spickalm

30 jähriges
0 Sie ſpähte mit ihren

— Al nweg hinein , ob nicht
den erwartete , komme . Auf ihrem

deſichte lag ein herber Zug , der nebſt den
Sommerſproſſen auf ihren Wangen ſie etwas
entſtellte ; ſonſt hätte man ſie ſchön nennen
könr Noch einmal ließ ſie ihr „ Dioidi “ er
f Da ſcholl aus einiger Entfernung
die Antwort

Dioi Dioidil “
Es dauerte keine drei Vaterunſer , als ein

üngeres Mädchen mit einem Korb auf
den lmſteig herunterhüpfte

Mädchen hatte ein richtiges
affe Wangen , graue , unruhige

ne niedere Stirn und eine ſehr lange ,
die faſt auf das ſchmale , vor

Kinn herabreichte . Im Volksmunde
Mädchen der Kibitz .

rüß dich Gott , Traudl ! “ rief es der
Sommerſproſſigen zu. „ Haſt lang gewartet
ꝗ¹

n eine Weil, “ entgegnete dieſe : „ hab
wol allein heimgehen , da hab ich dich juſt
noch geſehen durch die Alm herauskommen .
Was tuſt denn mit dem Büſchel da, Liesl ? “

„ Den bring ich der Marialene . Weißt ,
ſie hat eine Endsfreud mit den Blaunagelen . “

Biſt halt ein dummer Kibitz , daß du der
Grä ſch den Lappen machſt . “

„ Warum denn ? Sie iſt auch gut mit mir .
Letzte Woche hat ſie mir ein ſeidenes Tüchl
geſchenkt . “

Das gewiß ſchlecht iſt , daß ſie es ſelber
nicht mehr anlegen kann . “

„Nein , es iſt wie neu. Schlechtes Zeug hat
die Marialene gar keines . Jüngſt hat ſie ein⸗
mal die Kammertür offen gelaſſen , da bin ich
h ft und hab in ihren Kaſten ge⸗

. liſches Jeruſalem , da ſind Sachen
drinnen ! Grad blind werden könnt man von
dem Glanz und Schimmer . “

Ja , Gewand wird ſie ſchon haben , die

Bettelgräfin ; aber ſonſt hat ſie nichts ins Haus

biſt falſch daran , Traudl . Ich hab ein
ſſ

enbüchl geſehen , da ſtehen tauſend
drinnen . Und das ſchöne Häusl in

von ihrem Vater , gehört auch ihr . “
Und was ſind denn„ die Lotterhütte !

Gulden ? “
„ Tauſend Gulden ſind ſchon ein Maulvoll .

Und Schmuck hat ſie ſo viel , daß ſie ihn um
mehrere Tauſend nicht verkaufen könnt . “

„ Und einen Stolz hat ſie wie ein Kirch —
turm . “

vom Reimmich

„ Ja , ſchon, die Marialene ;
aber ſie 5

„ So ? denn ?“ brauſte die
Meinhart⸗

Da das Kibitzmäd ſah , wie die Be
gleiterin ganz bleich ar vor Neid , lachte es
boshaft in ſich hinein und ſchürte noch ſtärker

Feuer , indem es ſagte :
hab ſchon oft gehört , die Marialene

Frau im ganzen Landgericht . “

hat eine Farbe wie ein unzeitiger
Küs u en roten Waudel auf dem Kopf
wie eine brennende Dornſtaude, “ zahnte die
Meinhart⸗Tochter

as verſteh ich zu wenig , aber ſoviel weiß
ihr Mann , der Daviter , ganz ver —

iſt in ſie .
N

Sonntag führt er
daß die Leute ſie

wundern mögen . “
„ Ja , und ſie lachen ihn aus , den

der mit einer Puppe ſeine Freud
nichts kann und nichts tut . “

„ Da biſt wieder auf dem He

an dem

nſchauen und be⸗ſie aus

Stoc
hat , die

ckeſel ,

Traudl .
95Die Marialene arbeitet den g und

hauſt prächtig . “
„ Davon hat ſie ſchneeweiße Hände , wie

eine Kloſterfrau , he ? “
„ Das weiß ich nicht ; aber n kann ſie

beſſer als die Wirtin . Wir ha s jetzt erſt
gut . “

„ Sie wird ſchon ſo lange praſſen , bis ſie
alles verwurſtelt hat . “

„ Da iſt keine Gefahr . Der Daviter hat mehr
Geld und Sachen als halb Oswalden . Sie
heißen ihn ja — wie ſagt man denn ? —einen
Großbeſitzer . “

„ Pah , andere Leute haben auch etn vas Und
mit dem Haus würden wir dem Daviter
nicht einmal tauſchen.“

„Freilich , dein Vater gehört auch zu den

ganz Schweren ; es iſt nur gut , daß der Da⸗
viter nicht dich geheiratet hat, ſonſt hätte
das Geld nirgends Platz — hai⸗hais⸗haiii, “
lachte die Spitznaſige .

„ Dumme Urſchell “ flammte die andere auf .
„ Ich hätt ihn zehnmal haben können , wenn
ich ihn gemögt hätt ; aber mir iſt er zu ledern
und zu ernſthaft und zu knickeriſch geweſen . “

„ Da tuſt iihm unrecht , Traudl . Knickeriſch
iſt der Daviter nicht . Der Marialene kauft
er alles , was ſie will . Jüngſt hat er ihr von
der Stadt herein ein ſilbergraues Kleid ge⸗
bracht , das ſicher ein paar hundert Gulden
koſtet . Sie haltet ' s noch heimlich , weil ſie am

Kirchtag die Leut überraſchen will , aber
meinen Augen kommt nichts aus , wenn ich
einmal dahinter bin . — Und das kann ich dir
heute ſchon ſagen , ſo etwas Koſtbares und
Feines hat man in Oswalden noch nicht ge⸗
ſehen . Dein Grünes iſt auch ſchön , und ich
hab immer gemeint , es gäbe kein ſchöneres ;

aber
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aber gegen der Marialene ihr
Rettes

Silber⸗
graues iſt ' s das reinſte Bettelgewandl . “

„ Du biſt eine Orgel , eine Maultrommel
und redſt immer nur vom 445 und vom
Eſſen , aber Geſcheites weißt nichts, “ gurgelte
zornig die Sommerſproſſige , dann ſtürmte ſie
grimmig den Wald hinab , ohne weiter auf
ihre Begleiterin zu achten . Dieſe trippelte
hundert Schritte in und lachte : „ Hai —
hai - hai —hai —hai —i —i —i —i . “

Unten vor 5 Dorf wartete die Bauern —
tochter wieder auf die Davitermagd und ſagte
ſüßfreundlich :

daß„ Du , Liesl , darfſt
ich grantig bin , mir iſt bloß um das viele
Reden nichts drum ; aber haſt ſchon das
Neueſte vom Stauding gehört ? Du, das hätt
kein Menſch für möglich gehalten . “

„ Was denn , Traudl ?
drängte die Langnaſige und
Oehrchen

etwa nicht meinen ,

red
ihre

grad ! “
dünnen

„ Ich ſag nichts , mag mir nicht den Schna
bel verbrennen . “ weigerte ſich die andere .

„ Wohl , ſag mir ' s , Traudl , bitt dich ; ich
red ' s gewiß nicht weiter Wenn ich etwas
weiß , ſag ich dir ' s auch immer . “

„ Mußt mir ein Flecklein vom ſilbergrauen
Kleid der — der der Bettelgräfin bringen ,
dann erzähl ich dir ' s, früher nick

„ Traudl , das iſt eine unmögliche Sach . Wo
ſoll ich kl

hernehmen ? “
„ Du ſt ja ſonſt auch alles aus .

Bring mir grad ein kreuzergroßes Fleckl , dann
bin ich zufrieden : ich erzähl dir nachher die
ganze Geſchichte vom ſtauding und ein Sei
denband für deine Schürze kriegſt extra noch
Wenn du mir die Sach nicht tuſt , ſchau ich
dich nimmer an , und wir haben für unſer
Lebtag ausgeredet . “

Mit dieſen Worten bog die Dunkelf
in den Feldweg , der links hinüber zum
harthofe führte , während das Kibitzmädchen
rechts hinab zu dem außerhalb des Dorfes
gelegenen , breitgiebeligen Daviterhofe ſtapfte .
Wie es durch den Vorgarten ſchritt , kam eine
jugendfriſche , ſtattliche Frau in lichtem Kleide
zur Tür heraus und rief ſchon von weitem :

„Liesl , biſt da ? Wie ſteht ' s droben auf
der Alm ? “

„ Alles gut, “ erwiderte das Mädchen ,
haben geſtern ſchönes Heu gemacht ,
rechen ſie den ganzen Sonnbühel herunter .
Wenn ſie fertig werden , kommt der Bauer

morgen heim . Er läßt dich ſchön grüßen und
wird dir einen großen Buſchen Edelweiß
bringen . Ich hab leider nur Blaunagelen ge⸗
funden . “

„ Aber die haben eine wunderſchöne Farbe ;
ſo ſchöne hab ich nicht leicht einmal geſehen .
Komm herein und iß etwas , biſt gewiß recht
müde . “

Sie brachte dem Mädchen einen Kaffee ,
ſtellte auch den Butterwecken nebſt einem Laib
Weißbrot auf den Tiſch , dann ging ſie in ihre
Kammer , die Almblumen einzufriſchen .

farbige
Mein⸗

„ſie
und heute

Das war die Marialene , un⸗
derte und viel beneldeteDavi D
heim war ſie nicht in Oswald im
benachbarten Leitenbach wo
vulgo Büſchelmartin , ein
geſchäftchen hatte. Er verferti ſt mit
ſeiner Gattin Amalia Hochzeitsſträußchen , und
da er bald einen Ruf erlangte, bek n er auck
viele Aufträge für Kirchenblumen . Den ei
Leutchen ſtieg ihre Kunſt in den pf; d
Amalia noch mehr als dem Veit , ſie dünkt
ſich beſſer als die anderen Leitenbacher
ſchon gar als die Bauern , gaben es auch
ziemlich groß rotz erübrigten ſie
ihrem Geſchäft , das einträglich war, ſ
viel , daß ſie ſich ein eigenes Häuschen bauer
konnten . Nach fünf iger Ehe
ein Mädchen , und es blieb die
Kind . Sie nannten Marialene
ſtreng darauf, daß der Name
und verkürzt , ſondern von allen Leut

n in
in ſeiner ganzen Länge ausgeſpr wer
Weil dieſer Name ſo lang war 1 da
chen ſchon von Jugend an etwas Auffallend
hatte , ließ man ſchon in der Schule den Fa
milien⸗ und Hausnamen weg und nann
immer nur die Marialene . Dadurch bekan

nicht verſtümmelt

Blumenmacherstöchterlein etwas Prinzeſſinnen
mäßiges . Später , als die Marialen 50

Zwanzigern ſich näherte , erhielt ſie ine
anderen Namen . Man nannte ſie wegen
ſchneeweißen , blühenden Geſichtsf
ihrer goldblonden Haare „ ‚das Edelw
Dieſer Name gefiel den Eltern noch beſſer und
der Marialene ſelber ſchmeichelte er mſ
mehr , als ſie für die Edelweißblumen vor
her eine große Liebe gehabt hatte . Sie kl
ja oft an ährlichſten
herum , um das ſchönſte und rei
zu finden . Aus den gepreßten Edelweißſterne
wußte ſie mittelſt Blattſammet und Goldzwir
ſo wunderbare Sträußchen herzuſtellen , daß

den Bergkämmen

man ihre Kunſtfertigkeit überall anſtaunte
Leute , die etwas verſtanden , ſagten auch , daß
ſie ihren Eltern an Geſchicklichkeit und Ge
ſchmack weit überlegen ſei. Noch ehe die Maria
lene zwanzig Jahre alt war , ſchwärmten die
Brautwerber ſchon um das Büſchelhäusl wie
die Bienen um den Stock . Das Mädchen aber
wollte vom Heiraten nichts wiſſen und ſagte ,
es bleibe ſein Lebtag bei den Eltern . Mit
zweiundzwanzig Jahren verlor die Marialene
den Vater , und nun mußte ſie erſt recht bei
der Mutter bleiben , damit dieſe das Gef
weiterführen konnte . Doch zwei Jahre ſp
ſtarb auch die Mutter . Viele Wochen lang war
das Mädchen jetzt traurig wie ein todkrankes
Vöglein , dann raffte es ſich plötzlich fund
nahm das Blumenmachergeſchäft wieder kräftig
in die Hand , verdiente auch ſo viel Geld , daßes ziemlich einige Erſparniſſe auf die t˖
legen konnte . Nun kamen aber die W erber
prozeſſionsweiſe , einer gab dem anderen die
Tür in die Hand , und alle kriegten einen Kor
Unter den Abgewieſenen befand ſich
Stauding von Oswalden . Als er
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5 Ferne Mit einem Ale ſchien eine

nſichtbare Hand in dem Wolkenſtock auf der
Wolkenmaſſen begannen zu

0 fuhr mit ſeiner feurigen Geißel
ein, und t fürchterlicheem Gepolter rollte

der Donne hinterhet Immer tiefer
nk e ſchwarzen , ſchweren Wetterwolken

n herab , es wurde faſt nachtdunkel , und
l ging es los , als käme der jüngſte

Tag. Gan Waſſerwel llen ſtürzten vom Him
mel , chte, praſſelte ; das Wild⸗
f ·˖ tzte ke Augenbl ick aus , ein Blitz
0 den a , ohrenbetäubend brüllte ,
ſck erte, dr der Donner dazwiſchen
hörte man ab 1 zu die wimmernden , beten

Klänge der Kirchenglocken
ofe knieten die Marialene , der

2 nd die zwei alten Mägde um
5 Stubentiſck d beteten halblaut . Die

eſe tte ſich hinter den Ofen verkrochen
e · hen; ſo oft ein recht

greller B ff ite , ſprang ſie hervor ,
hing ſich an die nge Bäuerin und ſchrie :

Helf ur Marialene ! l “ — — —

Deis Wetter raſte zum Tale hinaus :
draußen ſtieß es auf ein anderes , und nun kam
es wieder auf der einen Talſeite herein . Zwei⸗

zing es im Kreiſe herum , ohne ſeine Wut
abendszu erſchöpfen . Endlich um halb acht Uhr

i das Toben nach und rauſchte jetzt ein
hernieder , ab und zu noch von
chtet Um acht Uhr war es

rialene ſtand am
er 6 Abendeſſen , wäh⸗
daneben kleine Arbeiten ver⸗

7ch hämmerte es von außen
ſtark an das Küchenfenſter

Jeſ Maria ! “ gellte die Lieſel Der
öffnete das Fenſter ; doch be⸗

konnte , was es gebe , rief drau⸗
ite , unheimlich hohle Stimme :

iſt ein Unglück geſchehen .
Daviter erſchlagen und drei

fragen

Spickalm
hat den

Einen halben Vaterunſer lang war alles
ſtill vor Entſetzen , dann tat die Marialene
einen Winsler und fiel wie ein Stock neben
dem Herde zu Boden . Während die Mägde

ummernd und weinend mit der jungen
erin beſchäftigten , kollerte der Vetter Thad⸗

des zur Tür hinaus , um nach dem Ueberbrin⸗
ger der Schreckenskunde zu ſehen . Der Mann
war aber ſchon fort . Die Stimme hatte einen
ganz fremden , unbekannten Klang gehabt . Als
der Alte wieder hereinkam , ſchlug die Maria⸗
lene , die von den Mägden auf eine Bank ge⸗
hoben worden war , die Augen auf . Sie ſchaute
wild läglich :erum und ſagte

uſe haben den Sack zerbiſſen , jetzt
rinnt das Mehl alles heraus . “

„ Um Gotteswillen , ſie hat den Verſtand
verloren “ , jammerte eine Magd

iſt ſchade um das gute Mehl “ ,
die Freau , „Gottfried , kehr es zuſammen . “
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„ Marialenel Marialene ! “ ſchrien die
Mägde

MW ſaonos“ atso Ror Tot„Sei geſcheit , Marialene, “ ſagte der Vet
ter mit zitternder timme , „es iſt vielleicht
nicht ſo arg , wie der Menſch geſagt hat. Man
muß erſt beſſer nachfragen . “

Nun griff die junge Frau mit beiden Hän
den an den Kopf und te furchtbar : „ Ooh
— ooh — oooh ! “ ſprang ſie auf
und ſagte

„ Ich geh auf die Alm ; ich geh zum Gott
4fried hinauf

„ Ums Himmelce
ich muß ihn ſehen

swillen nicht ! “ bat der Alte .
„ Bei dem Wetter und in der ſtockfinſteren
Nacht kommſt unmöglich hinauf . “

Die Mägde hingen ſich an die Frau und
wollten ſie nicht fortlaſſen . Mit ungeahnter
Kraft aber ſchüttelte Marialene die Mägde ab ,
und ehe diefſe ſich ' s verſahen , war ſie ſchon zur
Tür hinaus .

Wenn ich grad nicht meinen ſteifen Fuß
hätt !“ klagte der Thaddes ; „Liesl , renn nach .
Man darf ſie nicht allein gehen laſſen ! “

Ich fürcht mich , ich fürcht mich ! “ flennte
das Mädchen und ſteckte ſeinen Vogelkopf in
die offene Tiſchlade .

„Kathi , Zenz , lauft hinüber Arzberger
und bittet den Jörg , er ſoll der Marialene
nachgehen, “ drängte der Alte .

Schlotternd tappßten die Mägde zur Tür
hinaus .

Unterdeſſen war Marialene ſchon über den
Birkanger ge und eilte nun wie auf
Flügeln dem Mühltale zu. Sie trug ihr lichtes
Kleid , hatte keinen Hut , kein Tuch , kein Regen —⸗
dach und es regnete immer noch in
Strömen . Davon ſchien ſie aber nichts zu
merken , ſie haſtete nur vorwärts und wim⸗
merte : „Heilige Maria , Muttergottes , bitt für
uns arme Sünder , heilige Maria , Mutter⸗
gottes . . “

Bei der erſten Mühle ſtieß ſie mit einem
Mann zuſammen , der von oben herunterkam .

„ Heilige Maria , ſag , iſt er ganz tot ? “
ſchrie ſie , „ja , ja, er iſt tot . Wo haben ſie
ihn denn ? Ich muß zu ihm ! “

„ Marialene , biſt d u ' s ? “ rief der Mann .
„ Was hat ' s denn gegeben , um Gottschriſti⸗
willen ? Wo gehſt denn hin ? “

„ Den Daviter hat der Blitz erſchlagen ,
ooooh, “ jammerte ſie ; „ich muß auf die Alm .
Jetzt kenn ich mich nimmer aus . Bitt ſchön ,
zeig mir den Weg . “

„Marialene , Marialene, “
„es iſt ja alles nicht wahrl
dabei geweſen . Den Baukne cht hat ' s nieder —
geſchlagen und drei Kalben . Der Knecht hat
ſich ſchon wieder erholt , aber die Kalben ſind
hin ; deswegen komm ich jetzt herunter . “

„ Wer biſt denn du ? Zeig mir den Weg ,
ich muß zum Gottfried , iſt er lebendig oder
tot . “

„ Marialene , ich bin ' s
fried , dein Mann . “

„ Mein Gott , mein Gott , vom Blitz er
ſchlagen ; es iſt ſchrecklichl “ ſtöhnte die Frau .

ſchrie der Mann ;
Ich bin gar nicht

ja ſelber , der Gott⸗
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„ Nein , nein , ich
ſchrie er ihr in die Ohren . „Ken
denn nicht ? Deinen Mann , der

„Heilige Maria , ſeine
Frau . „ Gottfried

biſt von den

weinte wie
daß ſie nur in ihrem
war , ſtreifte er raſch

e ihn ihr um. Sie

bin geſund

Stimm '
Gottfried ,

Toten auferſtanden ? “

Sie Kind Da er 1
skleid und g

ein
Hal 1

ſeinen Mantel ab und
ſchlotterte am ganzen

Mein Gott, “ ſagte er erſchrocken , „du arm
¹ du biſt ja wie ein gebadetes Hühnl ,

und zu kalt haſt auch Komm , wir geh
heim . “

„ Ja , ja, wir gehen heim, “ ſi
„gelt , und der Gottfried kommt ö

„Ich bin ja bei dir , Marialene , du mußt
mich ja kennen ! “

5 Gott„Ja , ja, du biſt ' s. Vergelt
Gott ! Jetzt iſt alles gut . 2

mehr fort , du mußt imme
Er nahm ſie kräftig u

führte ſie den Steig 1
nter

inunter
Mutte ergottes , bittoftmals : „Heilige Maria ,

für uns arme Sünder . “

Am Birk anger begegnete
barjörg , der der Marialet
wollen . Er ſtaunte , wie die beiden mitſan
daherkamen , und ging mit ihnen ins De er
haus . Dort gab es nun einen freudigen Auf
ruhr . Man beſtürmte ſich nſeitig mit
Fragen und erzählte , aber keines w
ſagen , wer der Menſch geweſen ſei, der
falſche Unglücksbotſchaft gebracht hatte
junge Frau weinte immer noch ſtill vor ſich
hin

„ Marialene ,
lich der Mann
weinen ? “

„ Grad vor
erwiderte ſie

was haſt denn ? “ fra
„ warum tuſt

Freud , vor Freud ,
Aber bald merkte

vom Fieber geſchüttelt wurde
der Daviter , daß ſie gleich zu Bette
er wollte noch in der Nacht einen Doktor
laſſen . Dem widerſetzte ſich aber d
lene heftig und erklärte , bis morgen ſei alles
wieder gut .

Nachdem ſie in der Nacht ſtark geſchwitzt
hatte , war ſie am Morgen etwas ſchwach
ſonlt fehlte ihr richt mehr . Bloß einig nichts
leiſes Zittern ging ab und zu durch ihren
Körper. Auch das verlor ſich nach drei Tagen
Die Frau wurde wieder munter und friſch
und der Vorfall ſchien keine Folgen h
laſſen zu haben . Doch war die Frau v
weicher geworden . Einmal ſagte ſie 1
Gatten :

„Gottfried , jetzt weiß ich erſt , wieviel ich
unſerem Herrn Dank ſchuldig bin. Wenn ich
dich verloren hätt ' , tät
Elend gewiß ins Grab hinunterdrücken . “

„ Und wenn du nicht mehr da wärſt
Marialene , dann hätt ich keinen hellen Tag
mehr , es wäre immer Nacht, “ erwiderte er

mich das ehe und



Ein Glück klopft an und macht dem Anglück
die Tür auf .

Drei Monate gingen dahin , im Daviterhofe
ſah man einem freudigen Ereigniſſe entgegen .
Die Marialene war manchmal etwas zaghaft ,
meiſtens aber guter Dinge . Eines Abends
ſprach ſie zu ihrem Manne :

„ Du , Gottfried , ich bet immer , daß unſer
Herr uns ein recht ſchönes Kind ſchenkt . “

„ So darfſt nicht beten, “ erwiderte er
lächelnd ; „die Hauptſach iſt nicht die Schön⸗
heit , ſondern daß das Kind brav wird . “

„ Darum kann man ja ſpäter noch beten .
Jetzt wünſch ich mir grad , das Kind ſoll bild⸗
ſchön ſein, “ erklärte ſie .

Es kam der Kirchweihſonntag , der wie all⸗
jährlich in Oswalden mit großer Pracht ge⸗
feiert wurde . Traudl ,
trug ein ſilbergaues Kleid vom nämlichen koſt⸗
baren Stoffe , den der Daviter ſeiner Frau
gekauft hatte ; Liesl , der Kibitz , war um und

2

um mit farbigen Bändern behangen . Wenn
die Meinhart⸗Traudl aber hoffte , der Da⸗
viterin einen Aerger zu bereiten , ſo verrech⸗
nete ſie ſich ; denn die Marialene war an
dieſem Tage gar nicht in der Kirche . Um
Mittag verbreitete ſich die Kunde , daß beim
Daviter ein Prinz eingeſtanden ſei . Doch
merkwürdigerweiſe ſchien dieſes Ereignis keine
ſonderliche Freude zu wecken . Der Daviter
ſah verſtört darein , die Hebamme machte ein
ernſtes Geſicht und gab auf alle Fragen nur
abweiſende Antworten . Am nächſten Tage
kam ein Doktor aus der Stadt , der lange mit
dem Bauer redete und dann achſelzuckend fort⸗
ging . Es hieß , die Frau wäre ſehr ſchwach ;
auch das Kind ſei krank und werde kaum lange
leben . Drei Tage wartete man mit der Taufe ,
dann wurde das Knäblein vom Pfarrer zu
Hauſe getauft , wobei der Huber vom Stein
den Taufpaten machte .
noch der Taufpate ließen , ſo viel ſie auch ge⸗
fragt wurden , etwas verlauten , wie es mit der
Marialene und ihrem Kind ſtehe . Von deff
Hausleuten bekam außer dem Vetter Thaddes “
und der alten Hausmagd Zenz niemand das
Kind zu ſehen , und vom Thaddes und der
Zenz war auch nichts herauszubringen . So⸗
viel leuchtete nachgerade allen Menſchen ein ,
daß etwas verheimlicht wurde , und nun ſpürte
man der Sache erſt recht nach . Liesl , der
Kibitz , verzipperte faſt vor Neugier . Ihre lange
ſpitze Naſe wurde um ſo länger und ſpitzer ,
je vergeblicher die Mühe war , hinter das Ge⸗
heimnis zu kommen . Eines Abends in der
Seelenwoche aber ſtand die Naſe der Liesl
ganz gerade hinaus und ihre Vogeläuglein
leuchteten , denn ſie hatte etwas erſpäht . Da
ſie ſich aber nicht getraute , die Neuigkeit im
Daviterhauſe auszupacken , eilte ſie , ſobald es
dunkel geworden war , zu ihrer Freundin , der
Meinhart⸗Traudl , hinauf , um ſich den ſchweren
Stein vom Herzen zu wälzen ; mit einem
ſolchen Geheimnis in der Bruſt hätte ſie ja
doch nicht ſchlafen können . Sie paßte die

die Meinhartstochter, ?

Weder der Pfarrer
1
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Traudl ab , und dann gingen ſie mitſammen
hinter die Scheune .

„ Du , ich weiß etwas, “ ſagte das Kibitz⸗
mädchen , „ etwas , etwas , was man in Os⸗
walden noch nie geſehen und gehört hat . —
ganz etwas Arges . “

„ Von der Marialene ? “
hart⸗Tochter begierig .

„ Nein , vom Kind . ?

fragte die Mein⸗

R f 8 X &1 8 23
N 4

Kirchweihbraten CLudwig Richtãt

„ Was denn ? Was denn ? Red , Liesl , red . “
„ Nein , ich getrau mir ' s nicht zu ſagen . Es

iſt zu arg , ich darf ' s nicht ſagen . “
„ Dann ſag ich dir auch nichts . Ich weiß

etwas von der Natzen⸗Moidl . “
„ Ich glaub dir nichts mehr ; was du mir

vom Stauding erzählt haſt , iſt auch alles er⸗
logen geweſen . Aber ſag , Traudl , was weißt
denn von der Natzen - Moidl ? “

„ Zuerſt mußt du Farbe ausſpielen , Liesl ,
ſonſt behalt ich meinen Trumpf und geh wie⸗
der in die Stube hinein . . . . Gute Nacht . “

„ Nein , wart ein bißl , Traudl . Ich tät dir ' s
gern erzählen , grad weil du ' s biſt , aber du⸗
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das , wie alle Stammhalter auk demſammen re D ofe ſeit vielen Generationen , den
2 Namen Gottfried führte , war ein kerng

Kibitz⸗ Sterbensmenſe t gut entwickeltes und ſehr wohlein Os⸗ 5 i nur hatte es ein furchtbares rhat . —- Ja, ſo g 0 nal , und zwar juſt im Geſicht . Das e
2 ſichtlein von der linken Seite bis nMein⸗ bwiß nd von oben bis unten war bläulie

darf 0 Ut/ es verbrannt wäre
ſchaute das Kind faſt a ie

Alein, ſo dunkel war Geſ
0 ze

0 hatte aber ſehr hübſche , re
immelblaue Augen , die re n

8 di en
willſt Gottfried , der Daviter , ſchien

mich iz leicht zu nehmen , obwohl ihm
be chl erſichert hatte , daß das furchtbare

du Sck mit kein Mittel wegzubringen ſei und dem Kind
8 wie zeben lang bleiben werde . Auf das Ge

k 1 ei einem Menſchen garlaß 2 t er; man müſſe unſerem Herrn
zw ˖ 5 Züblein ſo kräftig und g

. t Wenn es nur einen hellen Kopfö
die in braver Menſch werde , dann ſei 5

opf unerlich ging dem Mann aber die Sache
rn , nahe . — Die Marialene war f

˖ 9 d hing zärtlich an dem Kinde
he ſie ſich anfangs über das fürchterliche
M entſetzt ; aber als der Doktor

richtig „ das Mal wachſe ſich ganz b nt
hab ich in ein paar Monaten werde das Ge

des Kindes weiß ſein wie S
„ 8 2 9 ſie feſt daran und wurde ganz ruhig

Fgmandl!“ bekrä Liesl und erzählte nock — In der Gemeinde bedauerte man den Gott
4 eine nge ſo r Einzelhei die d und die Marialene faſt durck ̃

ſie ge wenige vergönnten ihnen das Mißgeſchick
4 d feine Geſchichte, “ lachte doch geredet wurde noch lange und vie

die t geſchieht der em Daviter blieb es natürlich nicht ver⸗
Bettelgräfin , ick 8 . borgen , daß Liesl , die Küchendirn , das Ge⸗

Nein, 1 tut mir er heimnis ausſpioniert , die Sache herumg ˖
barn und die wilden Gerüchte verurſacht hatte.

„ Weild ni C n das Mädchen ſcharf ins Gebet . At
das 0 fa leugnete das ſpitznaſige AlesD
dem Bauer ihm aberen

e, winſelte und heulte„ Ote ¹ U le Wol 17 n U t˖ — 1
a t nir , was weißt den Hündchen , das Schläge bekommt , dann fiel es
ön der Na toidl ?“ auf die Knie nieder und verſpra hoch und

„ Daß Flori et. teuer , es werde nie mehr ſeine Augen in
„ Das we j üſſelloch hineinſtecken , und lieber be es

Kind ; ſie n Pf r ge ich die Zunge kleinweiſe ab , als daß es mit
Sch fen in di einem Ménſchen außer dem Hauſe noch ei U

er ein Wörtl rede . Des Bauers Zorn u
ds Umählich , und das Mädchen kam mit

l, red . “ [ heraußen lt ' t, Liesl . “ ſtrengen Verweis davon .
en. Es „ Gute ß du gewiß nichts Wieder gingen etliche Monate ins Lan

weiterredeſt Die Marialene faßte eine immer grö
h weiß „ Kannſt dich L zu ihrem Kind , wurde aber auch

Das Kibitzm Te Tag trauriger . Jetzt erkannte ſie
du mir nach Hauſe . Ein de öktor ihr das Maul gemacht hatte
les er - das ganze Tal voll daß das Muttermal im Geſicht des
weißt rüchten über das ſi verflüchtigte , trat es nur Aunſo ſch

ſich die haarſtr bor. Oft weinte die Frau halbe Ste .
mit dem Kind auf dem Schoße .

h wie⸗ gekommen wäre nun bot alles auf , um ſie zu tröſten
cht . “ Schau , Marialene , ſo darfſt nicht tym, “
ät dir ' s

eheleuten n
bekannt werden

Liesl , geburt , die auf der
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ſagte rte ebenfall Allein es iete
Das Haus blieb bis um fünf U

loſſen , dann gingen die Mägd
nd gle ch drinn nen, die Knechte auf den Ang

Schritte d chen hat
ts mehr geſchehen 2 b
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päter e des weinenden Kindes vom t
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und herauf . Sie zog ſich enttäuſcht zurück

Vormittags brachen d
Zi0 S neren ßem Lärm auf und m en

0 Tal Nachmittags kam
r aus de 0

1. Was hart⸗Tochter am Daviterhauſe vorbei . S f˖
werden die · e f zigeuner über den Zaun hinüber der Marialene , di
miteinande orhe Und ne zrten ſtand , höhniſch zu:
ſoll f in wie geht ' s dem jungen Dar* Y 10
wif rle tw Un Dank der Nachfrag , ſehr gut, “ erwiderte
menſchliches einem die Frau kurz und hochmütig .

0 n 1 „ Brav , brav , daß er ſchoͤn heranwachſt
im ſpottete die andere ; „ den kann man e

ran · wird , zum Dreiköni br
er w t eil er ſchon von Geburt aus a ußiget
verr nen ſt.

„ Du , du , du! “ flammte die Mar e a
feſt ſc eine ſch warze Larve wie du hat in dedie kr ganzen Gemeinde kein Mädchen . “
tget Die Traudl wurde dunkelrot , dann geifert4 f

darauf hab Na , es iſt nicht jeder Menſch ein Edelwe
weggeganger aber der Daviter kann eine Freude

1
D weil er in ſeinem Hauſe ein Edelweiß

ein Schwarzblattl ſo ſchön beieinander hat —
hä - hä — *

Sie lief davon , und noch lange
Marialene ihr häßl iches Lachen in ren

R Zitternd vor Aufregung ging die junge Frau
ins Haus , und drinnen weinte ſie vor Zorn
und ehe

Holzweg , Gott , was wird das arme Kind aus⸗
mädchen : 50 ſtehen müſſen , wenn es ſo bleil
hört , wi 3 Am nächſten Tag war ſehr ſchönes , klares
geweſen Wetter . — Wiederum ſteckte die Meinhart

So , ſo, ſo!l Dar rſchummelt ſie es Traudl ſeit drei Uhr morgens in dem H
heute Nach norgen früh . Paß auf , lunderbuſch hinter dem Daviterhauſe . Und
wenn die fort ſind , iſt das Kind heute war ſie nicht umſonſt auf der Lar
auch nimmer da. “ Etwas nach halb vier Uhr , als es u

„ Nein , nein , nein . D Ma
ſ. Berge ſchon ganz hell wurde , öffnete ſich

ganz vern Kin die hintere Tür des Daviterhauſes , und
die 3

t de trat in dunklem Kleid die Marialen
„ Das wiſſen die Bündel auf dem Arm , um das ſie ei

halt und le dar Tuch geſchlungen hatte . Sie verſch
ein paar Tage ſitzen hinter ſich, eilte durch den hinauf
ſie haben ja und von dort ins Mühltal hinein . Mi

Marialeene kennſt du no inkelnden Augen , wie eine Kaße roch di
iſt eine Schlange Meinhart - Tochter aus dem Bu .
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aber begann
n Ge n nachzuſpüren , un ˖ ˖

̃ ſte von etlichen ei
) hauptſächlich von der teil

Traud erbreitet wurden
zens ſagte er zur ic

n will ich den gottloſen
Handwerk legen gehe ˖

cht hinaus und klag die

mmelswillen nicht , Gottfried ! f˖ L
U „ Wenn die Sache vor Gerick

der Lärm noch größer
zärm kann nicht mehr viel größer ſcd

ch muß einmal Klarheit ſchaffer d we
er Sache “ , beharrte er
Klarheit ſchaffen ? Klarheit ſchaffer Er

jammerte ſie. „ Mein Gott , wer keinen richt
mhat , dem iſt ehedem alles klar. L

oů Gottfried , zweifelſt du ar End dau
9 0 4

al ſchrie er , „ was fällt dir
die ganze Welt gegen d
ich nicht an dir. Einem Wort r

als der ganzer
ite heftig , dann bat ſie wie e 0 hter

f8

Heh nicht zum Gericht , geh ni
wär ſchrecklich , wenn ie

Gericht müßt ausfragen laſſen wie ein Sträf gern er es t ſud ft über
ling Nein , das tu ich nicht , da bin ick ir die rhänge nd

u gut. Lieber geh ich auf und davon . “ Mari ſtar zoden ge 5
krampfhaftes Zittern ging durch il Die iß, und erſt

Leib. Da überkam den Mann tiefes Mitleid ; pa ſie krampfhaft
er ſagte weich : 1 0du

haſt recht , Marialene . Der Klatſch iſt ber
vie ſtig , daß wir uns viel darum half 6 ten d Da

ern ſollten . Laſſen wir den ch 1˖0 die Leut plauſchen . Wir wollen nötig ſe f˖ zürgſchaft

liedertr

chwätz einfach verachten und den Leute Kaut f t
1˖ hnte

en, daß wir himmelhoch über einer ſolch der Rice 0 deren Ver
blen Sache ſtehen . “ ftur er roßbauer , es 4

D alſo nicht zum Gericht D be noch a ein Land
elt ?“ fragte ſie ängſtlich erid nd e ech h gegen Und

karialene , ich wirf die Sache eit den Lan r zu find Dann ſpra
fa die Achſel und gar nic t

ſprack „ Unſertwegen mögen ſie noch r C ittelbar
ert ärger ſchreien , wir ſcheren uns un mwerde

n, weil das Ding zu niedrig iſt für ſie nic ihre t w aben, ſor
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dankte ihm herzlich . — Nun hatte aber 8
der Daviter ſchon öffentlich mit der Jge 0 idund man erwartete allgen ei he 0 die

1 da
großen Ehrenbeleidigungsprozeß . trächtige erdächtig ſei. Zu gabmel e Wochen verfloſſen , ohne daß jem fürcht he ſie gar nicht dafür ſei ſchon undeine 2

dung zum Gericht erhielt , gi E daf r nick 0 könne , und ˖0 ieuem los , und jetzt r ˖ ck n Ordnung ſein Sck
artiger als vorher . Es hieß , die it einen 0 kte die Maria

K

Marialene wäre ſonnenklar , weil ſie n rem Gatten, ſie wein h immer laut ,
zu klagen getrauen . Ein anderes Menf faß ich d ö on ihm einen

ſt ſchon von den Gendarmen ge r ruhigen Abſ 5
arf 1Kopf b

ber bei den Großen und Reichen drücken ſto zewahr als
die Herren beide Augen zu — ſie werden ſchon ſam abführen Trau
wiſſen , warum . Einige gute Freunde mac f 2 Ihnell⸗ chier

vei der dunk !
Gattin kelter

iter aufmerkſam , daß es notwendig ſei , ug nach b
imder zu klagen , weil ſeine Haus beſten Advokate die
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Die Marialene wurde jäh rot und d
r kerzenbleich . Erſt nach einer Wei

·

„ Es iſt nicht wahr , es iſt alles f
ſo, du leugneſt das

flammte die Meinhartstoch
Liesl reden , eure Magd

ſehen, wie du die Zigeunerin deine
mer hineingeführt haſt , und ſie hat auch gehört

i en geſprochen worden
Du verdammter Kibitz , haſt du ſchon

d fuhr der Daviter das idcher
er der Vorſitzende verbot ihm ,

0 venn er
Liesl , die

gefragt werde
ie elbſt heute ihren

loſen , grellfarbigen Aufputz a
mit Händen und Füßen und gackerte
Henne :

Traudl iſt eine Wachtel , ein
die Marialene iſt unſchuldig ; ich

hab nichts geſehen , ich hab nichts
cht gehorcht , ich hab nichts verſ

h überhaupt nie , ich hab gar ke
zum Horchen . .

.“ Dabei griff ſie
den an ihre lange , ſpitze Na

niſch, daß im ganzen Saal ein ſchal
lendes Gelächter losbrach .

er Richter ſetzte eine ſtrenge Miene auf
und befahl , dem Mädchen den Eid abzunehmer
Nun kamdie Liesl ganz außer ſich. Sie

Seſſel nieder , ſtrampe
bald nach ihren Oehrchen

naooJel

＋
n ihrer Naſe und ſchrie :

Ich verſteh nichts , ich weiß nichts , ich ſag
nicht gegen die Marialene ; ich bei

e Zunge kreuzerweiſe ab, ick
iicht , ick eid keine Ehr ab , ich blas

in die Ohren , ich red überhaupt nie mehr
und wenn ihr mir die Zunge herausreißt . “

Ma
a

f

n ſo f

habe
gemack 5„ 8

5305

1 der 9

faf
„Sie hal

Gattin mit der



um
ühltal

r der
könne ,
ſchnell

Ihrer
vußt ?



den man
ihm eir rt red, als wem chön hätte nennen können , wenn er nicht eine

5 6 nich 9 chiefe Naſe
f

gar
und wolle nichts ge n ine Augen er
nichts darum , daß i ſß hen weg
zogen wird r mi 6 1Ge irger i es auch

hat 1 ni cb 80 richt ertragen , daß ihm andere ins Geſicht
6 ien in den Gerichtsſchranken

Namen nenne , ſchlagt er m l ſ idern ſtarrte durchs
entzwei . Ich hät ihr 5 u ußen etwas Merk —
wenn ich nicht ge 0 ‚ f ö ges ſe Nur die Meinhart⸗
die Richter auch ſehen , daß f die ſtreifte mit einem giftigen

— und knirſchte halb⸗
0 aut, aber ſo , daß man es

2

11 f
511 0 0

42 Mltagsf LE ich es noch
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du einmal gekommen
Seele hab ich auf dich gewartet .
Nacht hab ich von dir geträumt . “

„ Du mußt mir verzeihen , Marialene, “
er , „ daß ich 3

Aber ſie fiel
„ Zu verzeihen hab dir gar nichts . Du

weißt ja, was ſich ſchickt und was recht iſt
Grad danken muß ich dir , daß du mir einmal
die große Freud gemacht haſt . Ich ſag ' s ge
wiß niemanden , wer du biſt , daß du dich nicht
zu ſchämen brauchſt wegen mir . “

„ Marialene ſchrie er Wegen deiner
brauch ich mich nicht zu ſchämen , ſondern einzig
nur wegen meiner . Aber ich mach ' s gut ,
hundertfach mach ich ' s gut , daß ich ſo ſchlecht
zu dir geweſen bin. Ich will dich auf den
Händen tragen und dich doppelt lieb haben . “

„Gelt , du kommſt jetzt öfter ? O, das freut
mich ! “ rief ſie

„ Nein , ich komme nie mehr daher, “ ſagte
er feſt , „ und auch du biſt heute das letztemal
da. Draußen wartet ſchon mein Wagen und

biſt . Wie eine
Tag

arme
und

bat

Wort :

wir fahren jetzt zuſammen nach Har
„Gottfried , was redeſt denn da ? “ tat ſie

beinahe erſchreckt .
„ Heim heute noch ! “ rief er mit glück —

ſtrahlenden Augen ; „es iſt an den Tag ge
kommen , daß du unſchuldig biſt . Diejenigen ,
die dich verleumdet haben , haben es ſelber
einbekannt . Am Sonntag iſt es ſchon in Os
walden und in der Nachbarſchaft auf allen
Kanzeln verkündet
in den Zeitungen . “

„ Jeſus , Maria und Joſef ! “ ſchrie gellend
die Frau , dann begann ſie wieder krampfhaft
zu weinen .

vorden , und heute ſteht es

„ Freut ' s dich nicht ? Ja , was haſt denn ,
Marialene ? “ fragte er .

„ O wohl , wohl , es freut mich, “ erwiderte
ſie ſchluchzend ; „die Freud iſt ſo groß , daß ſie
mir faſt wehe tut . Ich hab mir nicht zu hoffen
getraut , daß dieſe Freud noch einmal kommt . “

„ Du arme Marialene ! “
„ Und du ? Du , Gottfried ? Kannſt du

mich noch ein bißchen gern haben ? “
„ Viel lieber als früher hab ich dich . Ich

kann dir gar nicht ſagen , was ich für ein Wehe
gehabt hab um dich . — Du mußt mir ver
zeihen , Marialene , daß ich nie gekommen bin

und dazumal in Innsbruck
„ Sei ſtill , ſei ſtill , Gottfried ! “ fiel ſie ihm

in die Rede ; „ich begreif das alles gut
Ein bißchen wehe getan hat ' s mir wohl , aber
ich hab dir ' s nicht für übel gehabt Du
haſt mir ſo viel Gutes erwieſen .
der liebe Gott ! “

Sie ergriff raſch ſeine Hand und drückte
einen langen Kuß darauf . Dann umarmten
ſie ſich beide , und auch der ſtarke Mann konnte

ſich der Tränen nicht erwehren . Nachdem ſie
nebeneinander Platz genommen hatten , er —

ählte er ausführlich die Ereigniſſe der letzten
age ; wie der Stauding auf der Alm ver —

unglückt ſei und alles einbekannt habe , wie die
Meinhart - Traudl ſpurlos verſchwunden ſei ,

Vergelt dir ' s .

wie das Strafurteil
vom Landesgeri
eine glänzende 0
Auch von der Zigeunerin berichtet
tapfer für ſie eingeſtanden we

Die Marialene hörte mit ge
zu. Als er geredet , ſagte ſie in

„ Dank dir , unſer lieber Herr ! D
unſer lieber Herr ! Dank dir , unſer lieber
Tauſendmal Dank dir ! Ich verzeih allen, die
mich in das Elend gebracht haben . E
ſchwere Prüfung geweſen , aber ich werd
verdient haben . “

„ Du , du , du haſt ' s gewiß nicht ver
rief er , „ du biſt ja rein ein Engel

„Nicht , nicht, “ wehrte ſie , „ich hab den Kopf
viel zu hoch getragen und hab nur in
ſchaut , wie ich über andere hinau
kann . Da hat mich unſer Herr klein
recht klein . Jetzt will ich klein bleiben
unſerem Herrn und dir dienen ,

f

„ Und ich tu alles , daß du 5
wirſt , als du vor dem großen Unglück
biſt, “ verſprach er ; „ du ſollſt wiede
Wangen und glänzende Augen kriegen

„Gelt , ich bin alt geworden ? “ fragte
beinahe erſchrocken

„ Nein , nein, “ entge
berhärchen auf dei

gegen ſie,
umgeſtoßen w

Rechtfert gung

nete er . „ Die pe
em Kopf haben nichts

zu bedeuten . Jetzt biſt erſt mein richtiges
Edelweiß . Es iſt ein furchtbares Wetter über
dich gegangen , und du biſt noch ſchöner und
edler geworden . Kannſt mir ' s glauben , daß
ich dich zt noch lieber hab als früher . “

Sie drückten einander warm die Hand .
Dann ſagte er :

„Jetzt mußt dich umkleiden , Marialene . Ich
hab dir dein hellblaues Feſttagskleid
bracht und die goldene Kette . V
gleich nach Hauſe ; dort warten
hart auf dich , und es ſoll hoch hergehen ,
du kommſt ... Richtig , ich ſoll nichts v
Aber ſoviel darf ich wohl ſagen , daß es
feierlichen Empfang abgibt . “

„ Um Gotteswillen nicht, “ rief ſie er
ſchrocken . „ Ich will ganz ſtill einzieher

0

liebe Haus , nach dem ich mich ſo geſehnt
Und die hoffärtige Kleiderpracht leg ich nim
an . “

„ Aber , Marialene , in
kannſt doch nicht gehen . “

„ Ich leg das ſchwarze Kleid an , das ich her⸗
gebracht hab . Beim Gericht hab ich ' s ange
habt . “

„ Nein , nein , nein, “ widerſprach er , „in
jenem Gewand kann ich dich nicht ſehen . Es
tät mich ja immer an die ſchrecklichen Stunden
erinnern , die wir durchgemacht haben . “

„ In Gottesnamen , dann will ich das
blaue anziehen , dir zulieb , ganz nur dir zu

dem Gewand da

Du mußt mir dafür etwas anderes verſprec
nämlich , daß wir ganz in der Stille k

kehren , zu einer Zeit , wo uns
„ Wenn du es ſo haben willſt ,

natürlich ! ch tu jetzt all
iſt , mußten nur immer ſ
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bedeuten . In der
lang in einem feuchten

und da hab ich mir eine
ſchlein zugezogen . Jetzt löſt ſich ' s aber

f

verging ein Jahr . Und juſt am Schutz
lſonntag fiel beim Daviter ein Englein in

e, das noch am ſelben Tage den
Gottfried getauft wurde . Es war ein

ſchönes Geſchöpfchen , und die Hebamme er
hres Denkens ſei zu Os den nie ein

ſchöne Kind in der Wiege gelegen . Natür
lich hatte die Marialene eine Unendsfreude ,
u

f ie größere noch der Daviter . Als
d paar Wochen alt war , ließ
es di mehr in der Wiege , ſondern
trug es feſt immer auf den Armen herum ,

h0 und ſang ihm ganz leiſe ein Lied
her h dem andern in die Ohren . Vor frem

den Leuten verbarg ſie es beinahe
änaſtlich,und wenn jemand das Kind lobte , daß es gar

ſo ein ſchönes ſei , war es der Y faſt
unangenehm ; ſie ſagte dann jedesmal : „ Ja ,ja,

ja, Gott behüt ' s ! Die Hauptſache iſt , daß
recht ein gutes wird ! “
V rum verging ein Jahr , da ſtand bein

D ein zweites Büblein ein . Diesmal
ri der Vetter Thaddes in ſeinem ganzen

Frangenden Feſttagsſtaat aus und trug das
8 auf ſeinen alten Armen zur Taufe , ließ
ihm auch den Namen Thaddäus geben , damit
dieſer auf dem Hofe nicht ausſterbe . Die Dienſt

Nachbarsfrauen aber erzählten , das
ei noch viel ſchöner als das Gott

Nun teilte die Marialene ihr Herz zwi
zwei Knäblein , aber keines kam des

3, beiden gehörte das ganze Herz .
ter ſchwelgte förmlich im Glück ;

oft blieb er jetzt halbe Tage lang von der Arbeit
J, nur um bei Marialene und bei den

zu können .
ald fiel in das honigſüße Glück ein

ſch „bitterer Wermutstropfen . Der Huſten
der Marialene hatte ſchon im vergangenen
Jahre z

ſenomm en. Nun mußte ſie oft die
halbe forthuſten , und ſie hatte große
Schwwächeanfälle Von Sorgen gequält , rannte
der Daviter von einem Doktor zum andern .

t holte er einen Arzt aus der Stadt . Die
ahl der Frau , ſie ſolle viel Bewegung

11 machen , gut eſſen und trinken ,

5 ihr auch eine Mixtur und erklärte im
daß nichts Bedenkliches vorliege . Die

Uene aber wurde von Tag zu Tag hin⸗
0 Eines Abends ſpuckte ſie Blut aus .

erſchrak darüber nicht wenig , verbarg es
ab vor ihrem Manne , damit er ſich nicht
ängſtige . Wer näher zuſah , konnte jetzt eine

eigenartige Schönheit an der Frau entdecken

feingeſcht littenen Züge wurden faſt
ſichtig , auf den blaſſen Wangen glühten zwe
blührote Röslein , und wenn ſie den Mann * ꝗ
die Kinder innig anblickte , lag in ihren Augen
ein wunderbarer Glanz . Es kam der Winter ,
und die Marialene ſchien ſich etwas zu erholen .
Aber nach Lichtmeſſen trat der Huſten ſtärker

Ihre

Blutſpucken kam öfter ; ſie
noch. Manchmal wurde

Traurigkeit befallen , ſo
hätte mögen ; doch ſie

auf denn je, und da
verheimlichte es immer
ſie von einer großen
daß ſie grad aufweinen
weinte nicht , und wenn ſie ihren Mann kom
men hörte , ſie frohſinnig und zeigte ihm
die heiterſte Miene . Auch ſonſt wandte ſie in
dieſer Zeit ihrem Manne und den Kindern ſo

und Güte zu, als ob ſie ihreviel Zärtlichkeit
Liebe verdoppeln wollte . Lange hielt aber ihre
Kraft nicht mehr an ; eines Tages zu Anfang
März erlitt ſie einen ſchweren Blutſturz . Man
holte ſchnell den Pfarrer der die äußerſte Ge
fahr erblickte und der Kranken ſogleich die
heiligen Sterbeſakramente ſpendete . Die eilends
herbeigerufenen Aerzte gaben wenig Hoff
nung , aber der Dapiter wollte es nicht glauben ,
daß es mit der Marialene ſo ſchlimm ſtehe . Tag
und Nacht faſt ununterbrochen ſaß er an ihrem
Bett , ſchaute ſie freundlich an oder ſprach leiſe

ternde Worte zu ihr . Sie lächelte ihm
wie immer . Oft mußte er ihr eines

den Kindern reichen , daß ſie es lieb
koſen konnte . Und da ſtand wohl ab und zu
eine Träne in ihren Augen . Einmal war ſie
recht ſchwach . Sie warf einen ängſtlichen Blick
auf ihren Mann und flüſterte :

„Gelt , Gottfried , du haſt mir ' s nicht arg
für übel , wenn ich fortgehen muß von dir und
den Kindern ? “

„ Um Gotteswillen , wo willſt denn hin
gehen , Marialene ? “ fragte er beſtürzt .

„ Zu unſerm Herrn “ , keuchte ſie ; „ich bin
doch für nichts mehr auf der Welt . . . . Das
Sterben käm mir auch nicht ſchwer an , wenn
nicht du und die Kinder mir ſoviel erbarmen
täten . “

„ Marialene , nein ,
„ich laß d

auf
heiter
von den bei

nein , nein ! “ ſtürmte er ,
dich nicht fort ! Du darfſt nicht ſterben ! “

„ Wie Gott will !“ ſeufzte ſie , und dann
lächelte ſie wieder .

Aber das Verhängnis
aufhalten . Es kam ein
nach zwei Tagen ſchlief Marialene unter dem
Beiſtand des Pfarrers ſanft hinüber . Ihr letz⸗
ter Blick war auf die Kinder, und dann rührend
bittend auf den Mann gerichtet .

Den Daviter traf der Schlag ſo furchtbar ,
daß er ſelber krank wurde und zwei Tage das
Bett hüten mußte . So betäubt und zerſchlagen

ließ ſich nicht mehr
neuer Blutſturz , und

war er ſelbſt dazumal nicht geweſen , als die
Gattin vom Schwurgericht verurteilt worden
war .

Offen aufgebahrt und ſchön lag die Maria⸗
lene auf dem Leichenbett , rund um ſie herum

30g ſich ein Kranz von gepreßtem Edelweiß .
Die Leute beteten : „ Herr , gib ihr die ewige
Ruhe ! “ und wenn ſie fortgingen , ſagten ſie
das Edelweiß paſſe zum Edelweiß .

Als die Marialene am dritten Morgen zu
Grabe getragen wurde , gingen ſo viele Men⸗
ſchen mit der Leiche , wie man in Oswalden
noch nie geſehen hatte . Und unter all den
Hunderten und Hunderten blieb buchſtäblich
kein Auge trocken .
der Kibitz .

Am ärgſten weinte Liesl ,
Sie tat ganz unſinnig und heulte

heute
Haupt
rung
den
Thadd
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Tage hatte der Daviter nie u
Tdoch war es der ſchönſte Tag ſeines Lebens .

425
e ＋

i0 f laute Waſſe
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Fehn Leitſätze .
früh auf, geh früh ſchlafen und fülle e

Tag mit nützlicher Arbeit aus as vom Körper im wachen Zuſtand ab
Einfachheit ſind das genutzt wi hüte dich vor zuviel Schlaf ,

it denn er ſchwächt und verweichlicht .
onnenſchein ſind für die 8. Vergnügen , maßvoll genoſſen , erfriſchen

unentbehrlich wie Waſſer und beleben den Menſchen ; im Uebermaß
genoſſen reiben ſie ihn auf .

heiteres Haus macht zin 9. Ein frohes Weſen gibt Lebensluſt , und
im dieſe bedeutet Geſundheit und Jugendlich

dir genug Schlaf , denn er erſetzt ,
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Baden ſind für den menſch keit. Traurigkeit dagegen beſchleunigt das
was das Putzen und Oelen Altwerden . Darum hänge nicht der Sorge ,

ir gutgehaltene Maſchinen noch dem Kummer nach
eiter ppelt ſolange . 10. Wenn du durch Kopfarbeit deinen Lebens

eide dich vernünftig , d. h. ſo, daß dei unterhalt verdienſt , leide nicht , daß deine
wegungsfreiheit nicht behindert 5 Arme und Beine ſteif werden . Erwirbſt

nd daß die Unbilden der Witterung dir du ihn durch körperliche Arbeit , ſorge , daß
anhaben können . dein Geiſt nicht vertrocknet .
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Der Tag mit ſeinem Cichte ,

Fleucht hin und wird zu nichte ;
Die Nacht kommt angegangen ,
Mit Ruhe zu umfangen Zu w
Oen matten Erdenkreis .

Der Tas
Mein H

Der

der iſt geendet

Tag und Nacht geſck

achen und zu ſch

Will ſingen deinen Preis .

Gute
* 4
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Cudwig N

Laß aber , laß hergegen Ich lieg hier oder ſtehe ,

Sich deine Engel legen ch ſitz auch oder gehe ,

Am mich mit ihren Waffen ; So bleib ich dir erg

Mit dir will ich entſchafen , And du biſt auch mein Leben ,

Mit dir auch auferſtehn . Das iſt ein wahres Wort .
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» Abendſegenn
Erhöre , Herr , mein Beten

t And laß mein Lebertreten

Zur Rechten und zur Linken 3
In ' s Meeres Tiefe ſinken 1
And ewig untergehn 1

Richter

Was ich beginn und mache ,
Ichſchlaf ein oder wache , 5

Wohn ich als wie im Schloſſe

em Arm und Schoße ,
Bin ſelig hier und dort 7
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Die Glocke von Waloirch.
Eine Legende dem Schwarzwald von Wilhelm Fl t˖

583

ißt

ihr fre

1 Teufels Liſt
den Krei er Mönche ort im ꝛiten ißend
gold ſpann , Gold und blinkend d und
ie Wellen Felſen geborgen , en Gier
der Glocke ſieggemute es locke . Allein tbar

U Hand führte die ie
zott

un H nen , weitab vom dräuenden Fe
Rit S niemand dort grabe die de H

frommen Tales giergeblendet 1ge⸗ ander
in aber eine leichtfertige Taldirne fährden ſchwa

im Abenddämmern unterm Hollunder Nur in den Neumondnächten war den gläſen
buſch ſtand rit fieberndem Aug ' ins Teufel Gewal Geſick
Tal hinausf dann ſang auf einmal der hütende Es
mahnend glocke : blauen Dämo Elztat ß ich Beelzebub auf in ei

332 ei und ſpann aushich
hinunter in

aber
Sie kannten alle die Seele dieſer wun ——

derbaren Glocke und liebten ſie und haß 905
„ J

Werk
die
ſchwa
wühl !

räuend Wetter

die Stif ts geritten und

geiſtern und
Ihu 8 8tt im mel preis ich ihres Meiſte

1 n [ braur4 8 horitm 0 37 z 3 Dio 8lle u tter zerreiß ich herum einen wüſten Tanz au Die tau⸗ [ Hexer
ſend tollſten Teufel ſpielten dazu auf tar

Felſer
Und einmal in einer finſteren ſend grauenklingenden Höllenorgeln wilde geſchi

mondnacht , da hatte , von unſicht Wutweiſen , daß es ſchaurig durch die Berge
Händen gezogen , die Glocke gar wunder ſturmkrach ender n Tannen tobte , und ein

ſam zu klingen begonnen : Chor von Teufelsdämonen ſang dazu ＋
Margareta he 0 brauſend und gellend den tobendſten 99

Gott Himmel 3 Höllenchor Höllen
All ſen Mächte ich „ Hallo ! da mit kreiſchender ſtumr

Kyrie eleyson ! Meckerſtimme Oberhexe in das Toben ,
Und das war ſo : „ Meiſter Be heut dir zu Ehren Beten
Als Gott Vater die Erde geſchaffen . da das here Satansfeſt ! “ und holte läutet

einen mit Grinſen aus dem Beſenbuſch ihres hinau

enf chen Kandel Hexenbeſens ein gläſernes Beil hervor .

türmte er Uber einem
ragenden Be rg , den die
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„ Hallo ! Huſſahei ! “ ſchrien tobend die
andern Hexen , taten das Gleiche und
ſchwangen alle im wirbelnden Reigen
gläſerne Beile um ihre haßzerwühlten
Geſichter .

Es ging eine geheimnisvolle Sage im
Elztal , daß man nur mit gläſernen Beilen

f7in einer Neumondnacht den Kandelfelſer
aus dem Waldgrund brechen könne , daß
aber dann die Waſſer des verſchl
Bergſees tobend ins Tal brächen , Leute
freſſend und Fluren .

„ In aller Teufel Namen denn ans
Werk ! Hallo ! Huſſahei ! Hollaho ! “ tobte
die Hexenmeute und eiferte der Höllen
ſchwarm , und die Glasbeile hackten und
wühlten emſig um den Felſen herum im
braunen Berggrund . Schon hatten die

Heren auf der Talſeite den maſſigen
Felſen faſt aus dem Boden heraus

geſchürft und ſchon hörte man drinnen im

Berge die Waſſer brodeln .

Da hub es auf einmal vom Tal herauf

zu klingen an , daß aufhorchend die

Höllenorgel und der Teufelsſang ver —
ſtummte und die Hexen in ihrer Arbeit
innehielten . Der Stiſtsglocke angſtvoll
Beten . Von unſichtbarer Hand gezogen
läutete ſie in die ſturmdurchwühlte Nacht

hinaus und deutlich klang ihre Stimme :

ſonon

UNRN
ö



91
tingy1 0＋
1 .0

.
ſ88t

K 1

neil
18

Stad

Cn
vons

El
8da

592D

ſtigem
auf d
gen



itthalb
Glocke

aufge
zogen

des
Pferde

Schel
ich nur

jen .

dann
nichts .

onnten
ur ein

rotzdem
etwas

ierund —

in den
ieifern —
mnicht

Hände

n .

n, kam

As eine

ger in
dieſes

d band
zlocken

nund
Küh

rts an
1s zwei
ße ab
brachte

ckwärts

te ſich

rn ein
wanzig

an den

' eichtig⸗
nit der
ück bis

Mar⸗—

ihrem
Ke kam

tz und

en
zaldkirch
eiben .

61

Eine Skizze aus dem Jollerland .
vVon Anton

umt der
Wald

Wanderer heraus don den

Saile .

Werdenberg , der einſtigen Beſitzer der da —
und Gebirgstouren der Vor - mals kleinen Burg in grauer Vorzeit , mit

alb ins Donautal , ei , wie grüßt ſo den Herren von Sonnenberg auf Schloß
hoheitlich und majeſtätiſch von ihrem Scheer , zwei Stunden donauabwärts geFelf enhorſt hernieder die Fürſten legen auf ſtattlicher Höhe Die dortige
burg ! Kirche zeigt vornen links im Chor das

Gelten Liſſa⸗
Bildnis des letzbon , Konſtan⸗

ten Sproſſen
tinopel , Neapel derer von Son
als ſchönſte See⸗

9

nenberg , wel
ſtädte , Salz cher in dieſem
burg und Inns — Streite von
bruck als groß — Graf Werden —
artigſte Alpen

berg in der Ge

3 fft gend etwa von
ürwahr , ſo

Mengen getötet
weit man das wurde .
Kleine mit dem

Links von
Großen ver — Hauptportal
gleichen darf

Sigmarin
gen mit ſei
nem Schloſſe
und ſeiner Um

gebung ohne
Zweifel in ſei
ner Art eine
der ſchönſten

Städte des
deutſchen Sü
dens

Einſt war
das alte römi —

ſche Latium ,
das derz eitige

Dorf Laiz ,
Pfarrei für die

Sigmarsburg
und deren An⸗

des Sigmarin
ger Schloſſes

erhebt ſich die
impoſante

Kunſthalle mit

Kunſt⸗ und Al⸗
tertumswerten
jeglicher Art ,
darunter auch ,
ſoweit erinner —
lich , der goldene
Helm welcher

vor einigen
Jahrzehnten

auf den Grä⸗
berfeldern bei
Gammertingert

gefunden
wurde .

wohner , und
— Das Schloß

bei deren ein⸗ 8 hEe ) ʃwurde gegen
ſtigemF§riedhof , VVVIX W N

Ende des letz
auf dem jetzi⸗ nten Jahrhun
gen Leopold Das Schloß in Sigmaringen derts von einer
platz , war ein ſchweren Brand
armſeliges Wegweiſerlein zu ſehen mit kataſtrophe betroffen Wie iſt jene
der Aufſchrift : „ Zum Kloſter Hedingen “ , Schreckensnacht uns damaligen Zöglingen
hinausweiſend durch einen Feldweg .

Wie iſt ſeitdem die Stadt aufgeblüht

unter der Aera ihrer Herren und Gebieter
in reicher Geſchichte mit wechſelvollen

Geſchicken !
Das Bild ob dem Schloßportal erinnert

an die Fehde zwiſchen den Grafen von

des Fidelishauſes ſo ſehr noch in Er
innerung geblieben mit dem ungeheuren

Flammenmeer . Abends etwa um 7 Uhr
ſetzte der Feueralarm ein und am nächſten
Morgen war der Schloßteil gegen die
Donau eine rauchende Ruine . Wie der
allzeit beredte Volksmund damals wiſſen
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f 30 de im letzten J ndert bbrecher Wie ein hohläugiger Toten⸗

Thoma Gei hat dieſes ſchädel ſchauts herab ins Tal aus beſſeren

8 der 2 0 riſſen und zeiten , auf die auch ein unterirdiſcher

mit ſeinem getreu edlen G hinweiſt , der ſehr weit geführt
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vir uns nun in Bingen auf die
Kleineiſe hn , flußaufwärts

uUnſe je bald über Höhlen —
n, ah wie in Bethlehem

enfeld ein kleine
8 Ut die Burg 4

Eingen , die Feittiat de Grafen
Hermann 45 Gelähmte , welcher

wohlbertraute Gebet , das Salve
Regina , verfaßte , wie überhaupt die
Grafen von ein großes An
denken kirchlick Treue hinterließen

Unten an die Bu inen ſchmiegt ſich
an Veringenſtadt . Die noch deutlich
erkennbaren ſtellen die
neumodiſchen Ste haufen von Häuſern
ſehr in und geklagt
bird abe und Chronik

über den hier undenen letzten
Herenprozeß gegen re von Veringen ,K

oſſen Akten vorde Zeit Pfarrer
Ignaz Bogenſchütz , zur Zeit in
Sigmaringendorf in dankenswerter
Weiſe zumteile eröffnet

der Menſch ?

eltenr enthalten etwa dieſelben
5 in Menſch von Durchſchnitts

größ Der Kohlenſtoff hat ein Gewicht vor
10 Kilogramm ; in Graphit umgewandelt , er
gibt er Material für 65 Großbleiſtifte . Aus
dem vorhandenen Eiſen , dem roten Blutfarb
ſtoff , laſſen ſich 7 mittelſtarke

f
her

ſtellen . Der Phosphor reicht aus 800 000
Zündhölzchen mit Köpfen me oder um
500 Menſchen zu vergiften . Das Fett kann
man zu 60 Lichtern verwenden . Kochfolz
Chlornatrium ) würde 20 Tee füllen .
Der größte Teil der Zuſammenſetzung des

menſchlichen Körpers beſteht aus Waſſer mit
50 Kilogramm , alſo ungefähr 53 Prozent vom
Geſamtgewicht .

Wie viel Schritte

macht der Menſch in einem Jahr “ Ein ſchwei —
zeriſcher Arzt hat die Idee gehezbt , am Schritt
meſſer die Zahl der von ihm während zwölf
voller Monate gemachten Schritte zu zählen
Er fand , daß er 9760 000 Schritte oder an
jedem Tage durchſchnittlich 25 710 Schritte ge
macht habe . Unter dieſen neun Millionen

Schritten befinden 700 000 ,
viele Treppenſtufen
hat alſo täglich f
Nimmt man nun an , daß
zwei Schritte gemacht werden

ſich
darſtellen .
2000

drei Schritte 2 Meter lang ſind , ſo
Zahl der von dem Arzte i Je hten
Schritte einer Strecke von Kilo n
entſprechen

Unſere Beine . link nd
Bein ſind ſelten g

0 In r
den Stataſtik leſ wir , daß unter 100
nen nur 10 Beine von der gleichen Lä b
ſitzen . Bei mehr als 50 Prozent iſt da ke
Bein ein wenig länger als das rechte

Gut erwidert .
äußerte einſt

König

den Verluſt
des Hi mmel⸗
Vater geſchr
chen
entgegnete
M ajeſtät zu
den Kopf v
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das ganze Widumgut ſeinerzeit nur wenig
über die Hälfte dieſer Summe betrug , ob⸗

wohl der Gulden inzwiſchen nur auf ein

Viertel ſeines Wertes von 1462 entwertet

war . Aber nachdem 1704 die alte Kirche

zum drittenmal verbrannt war , erſtand

in Propſt Andreas Dilger von

Allerheiligen⸗Freiburg dem Gotteshaus

ein neuer Gründer . Zu Weihnachten
1713 war er zum Propſt erwählt worden
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Schauſpiclkunſt der Berufsſchau
Von all dieſen Volksſpielen iſt der
ort Oetigheim neben dem altehrwü

Oberammergau unſtreitig der bek

geworden . Wer von den Leſer

Konradskalenders kennt heute nicht

heim , ein Stationsort an der Har

müdliche Ausdauer haben im

Gemeinde das große Werk zuſtan

Oetigheim iſt beſonders durch ſein
ſpiel bekannt und berühmt geword

ſei ner Cherakte eriſtik den Darf

nächſten lag .
erwartete man im v

er die Aufführung des
tenſtückes „ Joſef und 81 B

Wieſer , das in ſeiner gro

6
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5rung ungemein
forderungen an den Spielleiter

tend auf ſeinen Geſchmack und 10
atliebe ein . Neben einer eiger

gen Regiekunſt zieht uns bei dieſen
lrt der

SchSchauſpielkunſt an , die ,
weil ſchlich t.7 einfach, weit aindrin
licher auf den Zuſchauer einwirkt , wie die
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444
VBetig⸗

dtbahn
darlsruhe —Raſtatt , der im Halbkreis von

Tiefwald umgeben , mit ſeinen brei
—

ange⸗
legten Straßen und ſauberen Häuſerr
einen ſchmucken Eindruck Ohne

finanzielle Hilſe von außen , iglich an⸗
auf ſich ſelbſt , iſt die Skunſt

ſtätte Oetigheim herangereift . Dort ſehen

wir 605 Problem der Volksk pflege in

idealſter und großzügigſter Form gelöſt .
Das bewundernswerte Führertalent des

kiinſtſinnigen Spielleiters , des Orts⸗

pfarrers Saier , ſein feinſinniges Ver⸗

ſtändnis für echte Volkskunſt , ſeine uner⸗
2 ＋
Zuſammen⸗

wirken mit der geſang⸗ und muſikfreudigen
de ge⸗
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zu beeinträchtigen , nicht in eine Reihe
nebeneinander geſtellt werden . Hien kam
di 3 Sal der Oetigheimer Natur⸗
zühne zu lfe , die einer ſeitlichen Aus⸗

bau

1
nur geſtattet , ſondern geradezu

as Vorſpiel verlan gt als Schauplatz
nur das r Landſchaftsbild von
Kanaan . Zuoberf Hügelhang ſteht
das Haus Jakobs , geben von Gras⸗
halden und Tränkf tätt für Viehherde
mit dem farbenreichen Gebirgsmafſiv des
Libanon im Hintergrunde . Dort ent⸗
wickeln ſich im Verlauf der Handlung
bunte Hirtenbilder , die den Zuſchauer mit
den unzufriedenen Söhnen Jakobs be⸗
kannt machen . Mit dem Feſte der Mün⸗

des zweitjüngſten Sohnes Joſef
wird die 13 ig belebter . Durch das
Ankündigen einer Karawane wird das
Feſt unterbrochen . Auf Jakobs Wunſch
folgt Joſef ſeinen mißgünſtigen Brüdern
und wird von Simeon in einen Brunnen⸗
ſchacht geſtoßen , der in den nach unten ab⸗

fallenden , mit Buſchwerk beſtockten Hügel⸗
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t ein

zür Oben aber im ffenen Fenſter ſteht der

Bürgermeiſter nock und der Kummer

macht ſein Geſicht traurig .

von ihrem Lehrer ge⸗
O, ſie fühlen es wohl ,
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viel zu geben hat — ſogar mein
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— ſo 'n möchte der Bürgermeiſter dem
Antwort darauf

ben zu bereden ; aber
in die rechten Worte

Um ihr
er bringt es

nicht

Unterdes ſteht unten im Schulzimmer der
vor dem P und die Lindenberger

dchen warten , was auf der
heutigen Sei eines Buches ſtehe , und der
Leh er beginnt

„ Dein Platz

Klaſſe ,
Ule rutſchten zurecht

zum Zu Ha, ein Gedicht ! Der Tüpfel
Toni ſieht ſich ſchon vor der Klaſſe ſtehen und
es l

wie — d mag er ,
cht erſt zu lernen brauchte !

vielleicht geht ' s ihm diesmal ganz leicht
von ſelbſt ein .

Bürgermeiſters
achtgeben ,

Sale denkt , es will auch gut
daß es nachher das Gedicht dem

Vater herſagen kann . Er fragt oft

„N bringſt heut mit , gib uns Alten auch8 8was ab Und dann ſagt er nachher :

„ Heb ' s auf, euer Lehrer legt jedem ein
Schatzkäſtlein fürs Leben an; ſeid vielleicht
noch manchmal froh dran und greift hinein
und holt euch was und könnt ' s gut brauchen . “

Der Lehrer hat ruhig abgewartet , bis alles
wieder ganz ſtill iſt , dann beginnt er nochmal :

„ Dein Platz .
Du ſtehſt am Platz, den Got dir gab
Oen Platz, den er dir zugedacht
Blick ſeufzend nicht nach rechts und link
Scheint er v rgere hor
Bedenk' s, wo

er n. irdiſch klein

Oa u. nötig ſein !“

„ Ho —der Herr Lehrer ſagt ja Gedichter
auf , wie ich und du miteinander
flüſtert der Tüpfel⸗Toni tadelnd ſeinem Nach⸗
bar zu. Seiner Anſicht nach gehört das ganz
anders den Kopf zurückgeworfen und zur
Decke hinaufgeſchmettert , daß es nur ſo eine

reden “ ,

78 —

Art hat , ſo gehört es ſich nach Tüpfel⸗Ton
Kunſtſinn

N Hoin 15Das „Fräulein Lehrer “ zupft ihn an r
für ſeir Gefl iſter , nicht ſacht 1

Tupfel - Loni nachher behauptet
ars , ſa ö

fertig

Die ja nicht daß 1
Lehrer as Gedicht ſa r

daß die Worte , die er für ſich ſpricht ˖ m
zurückkommen und an ihm rupfen und pfen
und vielleicht fragen

„ Wo iſt denn dein Platz ? oder: „ Warum
willſt denn du gehen ? Iſt nicht ei
beitsfeld gegeben , und die
ſchön darauf

junge Saat ſteht ſo

So quält es den Lehrer, als er die Verſe

ſo dahinredet wie zu ſich ſelbſt

Nachher können manche zwei Ze
wendig , manche ſogar 1 di gufeinander
gehören , manche wiſſer hts davor ſo

meinen ſie ; aber wenn ſie ' mal groß ſind und
es brauchen können , kommt es ihnen — erſt
eine Zeile , und ſie rätſeln ein bißchen daran
herum und ſuchen , ba uf einmal ſie
zwei Zeilen u vielleicht di

Beder W eſt
Da wir

Dann ſind ſie f daran und f
al, warum ihr Lehrer ſie da

Jetzt ſagt der er zum Schulſchluß

So, Kinder , jetzt ſoll mir jedes auf murgen
das ſchreiben , was ihm bei dieſem Gedicht ein
gefallen iſt . “

Die Finger fliegen in die Höhe Sollen
wir „Aufſatz “ darüber ſchreiben ? “

„ Ja , das könnt ihr, iſt aber nicht nötig

Zum Herrn Lehrer trauen ſich n

ſagen , aber nachher drücken f
Schulbuben , ſo ein
draußen

noch eir

paar große , lange , faule
herum , bis das „ Fräulein

kommt , und ſie ſagen

„ Fräulein Lehrer , uns iſt ni eingef n
dabei — kein öſele ; alſo mir wüßten t
was ſchreiben . “

„O, das macht gar nichts “, ſagt das
„ Fräulein Lehrer ſehr läch nd ſehr
freundlich 3u den Faulpelzen 4
eingefe iſt , die müſſen dann nur am §

mittag kommen und das Gedicht lernen , bis ſie
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0, noch

ſchlingt
ſchwar⸗

hen , wo
Du haſt

immer

ringen

zater in

r war ' s

üt dem

idlange⸗

lit dem
durch

ätze vor .

er er iſt

Lehrer “

ein Ret⸗
40

15 mit .

) nen , iſt

ing und

it zwei
ſchlecht

ſen und

Lehrer “ ,

ere Be⸗

Aufſatz
angſa im ,
wie ein

Lehrer “

für den

und der

ide eine

er aber

hatte geſagt Bring mir den Peter einmal “ ,
de G

d, als d rot die
Sck fär ide U denn

mit dem
aus beim

chei s eine arge
m Peter auf den

Verwundern war das :
„ Pete h danke dir ; du haſt mich viel ge⸗

Kopf und ſagt zum

lich gedacht , das ſei zum
it es aber doch nicht recht

denn der Lehrer hat ſo „ beſonders “
Felra

ausg

weiter geredet und ir r ſo
beſinnlich dem Peter den Zottelkopf geſtreichelt

„ Alſo nicht mit Speck und nicht mit Zucker
haben ſie dich von deines Herrn Feldern locken
können

„ Und no
wick

eine Wurſt dazu “ , ſagt Dickt

—Der Le ſtrer ſteht und ſtreichelt immerzu den
Peter weiter , immerzu : ietzt redet er nicht , jetzt
denkt er nur :

———

2
D

—

Mutter gut und milde
2 —

AI

S
2

S

S2
S8

D 8

Linde , lind

Schläfert Aug und Herz

Ettlingen .

in armes Kinoͤ , nun iſt ' s

3

Und wenn

ſteht ja ſo ſchön die junge
gern ufriedenJel 51
wie dem Peter

ſie
ſie mich nicht von

ſeiner ,
„ Er weiß , wo ſein

0

Ganz ſtill iſt ' s
ſieht man durch
Gold überziehen
bei dieſem Beſuch , daß es
zu reden traut .

erle hat ja v

ein

mir Go

meinem

in der

gehabt als von dem Beſuch ,
es heimkommt :

Mi 4„ Mutter , me

wie d er ihn

aber geſagt hat

hor -Aber

Stube ,

iſt , dem Herrn
gelegen an unſerem Peter !

ma
er ' s geſagt , aber

er ' s . “

Er

g, den Peter
anders ; ich

Und noch ein paarmal
ruft Dicki aus :

„ Gell aber , Peter , derPe
dich ! und dann klopft der
term Ofen mit dem
jeder ſeine Freude
Gunſt merken ke

Schaut mir in die Seele tief hinein ,
oͤas immerrege , ruhlos wilde

Le eine Brandͤung ſchäumt ,

das rote Slutherz ſeine Wünſche

nd die Wunden rieſeln , die der Tag

Streichelt ihre bleiche , ſanfte Hano ,

und

Nuch die Nacht

Auch die Kacht kann Mutter ſein ,

nn

träumt ,

mir ſchlug . .

Weh und alles ,erz

Auch die Nacht kann Mutter ſein . . .

Über

Alles

an dieſem

He

eirein

rL

1

den

elleicht mehr von der V

himmel
mit

L

trſt

45 icki ruft , 5

Lehrer iſt aber
hat geſagt , als

Nit ſo, hat
weiß nit , e,

D2
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Knallerbſen und etwas zum Feitvertreib .
Johann Sebaſtian Bach , er deckt, kann er ſick muß er

n Hre ſei m d l ſtel E 9 1 * zah⸗

0 kirche 1 virk
fd Tiſchel pie

zetr h0,
8

h1 II 1
L 4

˖ N Wack tzte ſ ner des Sp
81

l 0 N
z edr kar Berufskennzeichen . Gaſt (3 em Kell⸗

1 ˖ 1 — 1pBt me Kellner twerden ? Pic L Der

f Heute haben 1 8 der Herr Lehrer hat imn 0

Lh Ich l herzlich müd Kellner & a hat

aber u mankt Ich kann er denr J 0 0 6 ch

8 1 Bach nicht im Stiche laf 1R iehr her ch Al8

Erbſenlotterie Einfach n einer Stadt hat m dortigen

f Hpla rden 1 oder 8 Jahrmark auch ein ſogenannter billiger

0 t d zu ſtän⸗ Jak r tand geſch Er
d die Hof Leut ht K

f 1 Tiſck e ſe prin riedensu die ſonſt
n koſt heut ir 7 Mk

lug 6 me N rt iſt , 5 Mk
f hrt n heute J tag MNk d

77 9 N A 1 7 19 1 *

ff 0 r 38 Trot ifindet

K nit ſich k kann ich ſe nich

1 Ĩ ck ſuchen laſſen ; und euch das noch zu teuer iſt ,

muß 1 ter⸗ ſo ſchlaget euch ' nen Nagel in den Rücken und
17 AI ＋ 0 60 A ＋ *

eina en Tiſch C n. die bängt eure Hoſe dran uffl

nua FRKug 6

Vo Jelr

Tad e

zu wenig
den Zwe
Natur iſ
Aber det
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Der ver
Eine —— Geſchichte von

WWenn der einer
4 es allemal

7 einer wurde ſo

viel gelacht , a de ald g die Nollen⸗

rg lebte f ſeinem einſamen
I rn

alten
iſchliche Seele innerhalb

aber die Bäume des

7 ſt Ustüre hin

S nitag Ze fand

den hinterſten Kirchenwinkel

ſchen , um vor dem letzten Evangeliumzu rut
wie ll den H g anzu en, ve

wi te der Jörg hli dichtes

braunes Haupthe wuchs ihm tief in

Stirne herein, über die Ohren hinaus und

int den Rockkragen herunter , ſein

zig zotteliger Vollbart überdeckte mehr

die Hälfte des Geſichts und ſtieg nachgerade
is zu Augen hinan . Son und

ging der Jörg im ſelben Kleid , aus

Loden , mit einem ſchimmeligen
dem Kopfe . Ob ſeine Ausſtat

Sonntag eine andere war als am

onnte niemand ſagen ; aber der Jörg
auch nicht wundern , daß die Leute

aldbär “ iten . — Dem Aeußern
en ſtarken iger

AaA
gelten war er letzten Qua

tember ißigſtes Leben r ge
tre ſe Zeit ging Jörg
auf mWirtſchafterin , die

Alte r w den

Hau atte auf Lichtmeſſen ge⸗

kündig ch kam der Jörg in die Zwangs

lage , nach einem andern Menſch ſich umzu⸗

ſehen , und er beſchloß , ſtatt einer Magd ein

Weib zu nehmen . Unter allen Töchtern von
ſ

lihm aber keine ſo ſehr als die

keine andere zur
merheben Nitte Jänner ging

rautwerbung . Daer auf ſeine

jroßes Vertrauen hatte , ging
0 ſondern nahm den Fexpeter als

it ; dieſer ſollte , wenn die Rede ab⸗

die Trümmer wieder aufnehmen und

nenknüpfen . In beſter Stimmung
erber in den Nollenhof . Die Rosl

brach ,
neu
kamen die

zuſame

ſchien j h über den Antrag keinesfalls ent⸗

zückt und lange Zeit wollte ſie nicht in den

borſtigen , knorrigen Holzapfel beißen . Erſt

82

ſteigerte Bre Utie1.

Reimmichk

nachdem ihr der die Zähne nach dem

präc n Waldhe
d en Feldern

und ingend 2 1 de ſſerig
Jawort ; aber ſie

zald⸗
ſcherer

einem
t der

pete ſeiner
e

elne den tut

polieren , er her⸗

ſü ein Graf
Hrund d echens wurde der

Handel geſchloſſen em n derſelbe

n, aber 0

Rosl iſt eine Hohe , eine

die Augen aus⸗ſchonwollen wir„ Der
wiſchen und ſie ſoll in werden “ ,

lachte der Peter , zt mir . “

Zu folgen verſprach der Jörg . Nachdem er

mit dem Peter in deſſen Wohnung eine lange

Verhandlung gepflogen hatte , ſtieg er in mun⸗
terer Laune den Berg hi f˖

2 Handſchl Exa hatte

iſe verändert .

ki ng trug
uen Loden

t, der Bart

ſammen und die

Rockkragen . Bei

der alte
ihm die BrautDa ſchr ieb i

einen ttel , ö lt mer nicht vor

der Hochzeit ſich einer dlichen Kultivie⸗

rung unterziehe , renne ſien m Altare von

ihm weg ; ſie wolle einen Menſchen heiraten

und kein Borſt Das Schreiben irmte

den Bräutig n, aber er gab keine

Antwort .

kam der Hochzeitstag . In

gottsfrühe , 1 der Morgen graute ,

aller Herr⸗
ſchlich der

Jörg zum Fexpeter ins Dorf hinab . Der

Peter wartete auf ihn und nahm ſogleich
die Verſchönerung des Bräutigams mit aller

Kraft und Kunſt in die Hand . Länger als

zwei Stunden arbeitete er mit Schere und

Meſſer , mit Bürſte und Kamm , mit Waſſer
und Seife . Krachend fielen die Haarſtöcke und

Bartſtruppen unter der Schere , kniſternd brach
der Urwald zuſammen . Das ganze Geſicht von

oben b
blank ſ
antlitz
nicht de

ſehen .
ſchnitter
Stirnen

geformt
des An

chens ei
das Ge
Nadel
des Wa
wendet .
die ſar

.

angegoſ
dung u
reich , ſ

Landet

017Kett 9e6

nagelne
nen Se

ſetzte er
der B

tretend ,
er währ

gekichert
lächter

entzückt
großen
dem Br
und ſch
Mund i

außer ſi
„ Hin
„ Hal

vielleicht

lachte de

Und

Spiegel .
junges ,

gegen , u

vorwuch
lich ; den

ſein .
„ Bin

ums and

„ Frei
lachend
nimmer ?

„ Pete
die Hoch

phierte



lachend

nimmer ? “

„ Peter , ich glaub , daß m
die Hochzeitsleute ch nicht

rte nhün ; 1 1Tte Ruün org .



i ˖ 1 nicht kommen“, fuhr
＋ ＋ 8

Di )at 1
0 6 IBt NI

* 8 1

1 El 1 U

0 U in

‚ S ielt

d d t und er h te v

9
0 1 ne St immer noch

t itigam auf Da wurde der

1 de 112

ſagt nüſſ nd hinaufſf n

und ſſen , ſonſt verſäumt er akkurat
21 4d t

wir ihm nicht und
4

kreiſchte die Braut ,
Hht moi dar meißht weiß , dann weiß

kam der

Stimmen ſe
er zur

en ihm
Fexpet

chrie

der Bräutigam ? “ — „ Warum

ge nicht ? “

“ ,‚verſetzte der Peter lachend ,

der Hü des utigams ?
er iſt längſt ſchon da . “

no ch
nnen

— D er
— F5„zIAund he

ald⸗Jörg am Ofen

auf ihn zu und

Hieronymus ; biſt wohl

zog er ihn an die Braut⸗

d ſtellte ihn vor :

Großarler von Treffenbach ,
irkamerad des Bräutigams , den der

der Hochzeit geladen hat . “

den vermeintlichen Land⸗

Seiten . Niemand erkannte

reichte der Braut die Hand ,
elte und krächzte :

— hhh — Braut —

1
„ Das iſt der

ein Milité

Jörg eigens zu
Man begrü

bauer auf

ihn ; er aber

dem er hüſte

„Jungfrau hh ha —

ichchch viel Glückchch — hhh . “

„ DDank erwiderte die Rosl ; „ du biſt

ür . Mußt einen Glüh

mit dem Reden
Stallt

dich

j uner⸗

mit dem Fexpeter juſt derkannte Bräutigam
Braut gegenüber .

Nad 83 pſaona ſch— Iarr UMrrUnd erklang ſchon vom Lurm

ten F N 7 Htor R

te ſich 3 1 It d
i

ö ſten 1

ü 150 Er
Of
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mit ſeiner klaren

R
laß ich den Bräutigam

ſetz hundert Gulden , daß
„ Hhoho —ſo billig

ern ; ichnicht verſtei

ihr euch Augengläſer kaufen me
AWie von Horniſſen geſtochen fuhren die

Gäſte empor und aller Augen hinngen an dem

Sprecher . Das war ak kurat
„die Stimme des

Wald⸗Jörg — aber die Geſ

das Ge

nicht zu de

Wiederum

und ſagte lach

„ Der 2 heute nicht ; aber

vielleicht könnte Stelle des Bräutigams
vertreten — heißt das , wenn ich der Braut

ku rt genug

ſeinen Mund

Waldt

bin und wenn ſie mich nicht0 0

. zerrei ißen will . “

Nun gen der Braut die en wie zwei

Feuerrä inander ,
ſ

e den Jörg
wie verzaubert an , p

den Tönen :
7 heili gen0
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— An

digung
Fexpete

Spekta
Hand

Jot„ Oe

10

0
bewohn
Verkehr
der M

frau , N
bei ein
etwas ;
zurück .
goſſen ,
auf die
den Ne
du eine
dich , u
Kinder



machen den Handel fertig ie Ro

nicht mehr davonlaufen kanr

In der Kirche ge Verzöge

rung der Pf

gewi D
Htia 34

r 2 .

anz nütig a en Bi

Jörg
ch ha 8 1 1

Bein 0 ch 6 m

er Her
2

glück 5 Pe
perer avalier Vie U

rg nicht hen, aber gar

auch nich — dafür ſorgte ſe Rosl

⏑

———

⏑⏑

8 — — 3
R

CRes .

— Preisrätſell
30 N E *

54 Einſen⸗
te

la *

ve f̃ e
dazru

Kontrollzettel zum

Preisrätſel im

St . Konradskalender 192

Rätſellöſung beizulegen



0
F

A

N&L᷑αι˙rldrelHHeU

3
—

2

Rad

Aach 10/4, 8 1

28/10 KRi Adelsh
KSchw, 5/5, 2 7/7, 4/8
510 Schw, 3/11 K

hauſen 21/4 K 1 8
1 9weier 7/4

6/10K. A unger
( ＋
Se Bickelsheim
9/9 K. Billiaheim 9/6, 10 6 1

KSchw. 2

10/4
Schw.

Schw
Ri, (

1 S178 Schw,

1179
Breiſach 4/1 Sck

Schw, 28

19/3 Ri
5˙6

29˙8

Schw
10/, 14/4 5,
10/11, 9/12 Riꝙ
2/4 (2) KGeſpHolizgef
HolioeſchBrett , 18 3 1 Fi,

geſchBrett
1 917 3

6 . 4

Bühl 14/
(2) KRi
V. 10/11

der Märkte für das Jahr 1924 .

86

Geflünelmarkt . Gem 60 markt. Retr - Getreide
7 1 marnt 8 1

* N

edeute
tingen 1

0 en
4 d 387/¹

49 9 19
1/11 KRischw, 21/11 9/12 KRi

1 5

orf *3= 6
4 n, 2

Vödig⸗ 19 6 189 8 16/10 KV, 27/10 V, 17/11
42 0 21/4. 10/11 K. Eppingen

A 10 zingen 25/11 KV.
chw, 6/2 KRip

2/4 Schw,
RiS 1 21/5 KRiPSchw , 4/6

Sd Schw, 16/7 Riꝙ; w,
1 B. 6/8 Schr 8 KRiPSchw , 3/9 Schw, 1 Ri

2 R 15/10 RiPSchw , 5 /11 Schw,
3/12² Schw, 17/12 RiPSchw .

21/1, 18 RiP , 26/2 K, 17, 31½,
16, 30/6, 21/7, 18/8 RipP, 21/8 K,

11/11 KHonfFl , 17/11, 15/12
nfFl , 29/12 Rißv Eubiaheim

4½ K 31/3 Schw, 22 / K,
30/6, 28 / Schw, 25/8 KSchw, 29/9,

257

A 1 710 , 24 12 Schw. Freiburg 10, 24/1,
8 14 28 20/3 P, 27/38, 10. 24/4, 8/5

3. 10 „12 , 28/6, 10, 24½,
14. 2 16/10 P. 18/10 (10)
Moſſe 23/10, 13 11/12 RiP. Freudenberg

8 87 2179 Friedrichstal 27/5 (2),*
Furtwangen 14/5 KV, 18/6 K. 3 /

4/12 K. Gesgenou 9/9 KRi Geiſingen 25/2
1/4 KRiSchw , 29 / RieSchw, 3/6, 29/7

KRiechw , 23 Rischw , 4/11 KRieschw, 9/12 Ri
K. Dallau 1/7. 27/0 K Dandenzell 9/8 K. Schw. Gemmingen 8/7 K. Gengenbach 5/11 ( 2
Donaueſchinten 12 Sch 30 / chw, 9/2 oGanfäre b 7/4, 2/ , 18/8, 22/ù12 K

27/2 NiSchw, 8/ Sch 1 Fobl, 26/3 Schw. Gersbach 43. 3/6, 2/9 V. Gochsbeim 17/3
9 5/4 rren, 9/4 RiSchr 1/7 (2) K. 25/11 2 Hanf. Görwihl 10/3
Ri Same Schw. 28/5Ries V 23 / KV. 12½5 V KV. 14/7, 1/8 V,
Schw, 246 K9 12/7 S 1j0 KV, 22/10V. 11/11 Götzingen 22/10K.
9/8 Schw, zrren, 27 13/0 Graben 2), 2/12 (2) K. Grenzach 24/6 (2)

29 /9 K 11/10 S R K. Gri 6/2 V. 3/3 KV, 8/4. 12/5 V. 10/8
Fohl , 11/11 10. 31/12 i KV, 1/7) V, 11/8 KV, 4/9 V. 288/10 KV. 2/12 V,

30/1, 27/ R 4 /3 Ri 29/12 KV. Grombach 3/6, 20/10 K Großeichholz⸗
eisverte 8 Grünsfeld 9/1 Jung⸗
2 K, 24 RN 4 Jungſchw , 1/4 K, 9/4

7 4 Eberbach 11/6, 9/7, 13/8 Jung⸗
13 7/4 K, 10, Jungſchw , 28/10 K.

8 8 . 1 7 dheim 19/3, 5/5. 11/8,
5 9, 23/10. 6 3/3 Ri, 10/% KV, 7/4

114 4 Ehren KV. 7/7, 4/8, 1/9 Ri,
Eichſtetten ( PS KV. 1/12 Ri. Hauen⸗

K, 25/1¹1 Schw. Heidelberg 18/5

87
55

9

bis ?
K. K
K, 4
KSch
Ri



104

2

4

F.
2
1

El

„D

—

ingen



8E—228EA*—3



Eingen 4. Douanπ2En11K, 2/18, 11K. Wiesloch 22/4 (1¹275gckw. Steſental



KV, 11/12 8. Stuttgart 14/1
Fl . Tuttlingen 11/8, 6/5 KBSchaf, 16/6 (J)

R. 28 RWaa attlerw. 19 21/5 0287⁴ RWagenSattlerw , 12/5 R, 21/5 Woll, 8// Kuschaf , 19 (3) Woll (1) 8, 14/10
KorbRor - GfasSafnerw 9 1470 * as Ha 0 4 189/11 nSchaf KV. Ulm

8 R 60 8

Sulz a
5 4/4 Schaf, 8

4 E Scha B, 5/
V. 16/6 (6) K 6 6 2 3) 2

2/7 V, 4/8 6ÿ8 B, 4½% 15 / B. 25/ Schaf 8 K 0 Leder
10 KBR. 24/10 Schaf 19 18(11 8

1 KV. Tübingen 3

N 0 ε 0 5
46 8Religiöſe Gchri

7 4

don Karl Fiſcher , Spi

s zum Himmel . Sonntagsleſungen Höhenſonne Wahre Erzählungen Das
ſchlag ſteif geheftet Mk. 0. 75. Hübſch Büchleir net ſich wegen ſeines billigen

1. 2 Preiſes züg e ꝛitung

Herz dem K N 5 iee
büche Kl 64 Seiten , hübſch kart .

0 G
U K III 0 1

n Ko io ur
0

20. 2 hlag 9
0 *

e Kurzgefaßte Erklärung der Meſſe
Bei chlein für Ofterbeichte lk I. Aufl. ( 31 . —35 . Tfd. ) In EUmſchlag geh

i 4 9ο Mt
geheftet 0. 10 Mk

2

ile vor dem Tabernakel . Beſuchungs⸗
3. —4. Aufl. ( 11. —20. Tſd. ) In

uſchlag ge ) . 15 Mk

Trag dein Kreuz. Ein Troſtbüchle in
5 Ie

en Sti 3. Aufl. ( 7 . —9 . Tſd. )
1 F 115 NV

zur hl. Kommunion Erwagu
— nſchlag g tet Mk 15.

828
PRERN

i eeeeeee

zle Drutksachen für den täg -
1 des Seschäkts - ⸗ undi Privat -

iSere Arbeiten sind sauber u .

urt und bilti , 3t E

lichen

Suscze1493g4
r

8 wird auf d

—Ein Lager
st unserer Dr E＋ Angeschle

4 α . ͥu ο⏑⏑⏑0⁰ . ¹¹¹‚ • ⁴˙ο . . .

8 Eagek 4 * E6 88F6E
5

EEEEERERERRRR—EEEEEUEUEUEUEU







SUCHRNDERET UWE RUG
SONNNEfHSTRA8SE ·
7500 KARLSRUOHFE1

WIl. EFON. 0721- 37 98 98
ODUAIαοοαSHna F 495



—— 8
—

NI

044˙

5444I

— —


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	Seite 2

	Kalendarium
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	[Beitrag]
	Seite 27

	Edelweiß. Eine Erzählung vom Reimmichl
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	[Beiträge]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Der zweihundertste Jahrtag (10. Okt. 1923) von Marias Einzug in Sankt Märgen. Von Engelbert Krebs, Freiburg
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	[Beiträge]
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Das untere Taubertal. Von E. Berberich
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	[Beiträge]
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Verzeichnis der Märkte für das Jahr 1924
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	Werbung
	Seite 90

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


